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P olitische TiWsichmi.
Der Lemberger „Dziennik Polski" meldet 

aus P e t e r s b u r g ,  am 27. Oktober wurde 
r u s s i s c h e  H o f z u g ,  in dem die 

Kaiserin Wittwe mit der Großfürstin Olga 
und den Großfürsten Michael und Nikolaus 
reiste, zwischen den Stationen Sumbatowo 

Michailow im Gouvernement Rjäsan 
Plötzlich auf freiem Felde angehalten. Der 
Maschiuenführer hatte bemerkt, daß an der 
Lokomotive alle Schrauben und Verschlüsse 
locker waren und der Verband der Lokomo- 
tivtheile gelöst war, wodurch die große Ge­
fahr vorhanden war, daß der Hofzug, der 
mit Eilzugsgeschwindigkeit fuhr, entgleiste. 
Die Fürstlichkeiten verließen den Salonwagen 
und begaben sich zu Fuß nach der nächsten 
Station Michailow. Der Hofzug wurde ge- 
nau untersucht und setzte nach einer Stunde 
mit einer anderen Lokomotive die Fahrt fort. 
Mehrere Eisenbahnbeamte sind wegen Ver­
dachts eines beabsichtigten Attentats ver­
haftet worden.

Die W a h l  M a c  K i n l e y s  zum P rä­
sidenten der Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika wird in einem Theile der deutschen 
Presse als eine schwere Niederlage auch der 
europäischen Bimetallisten dahingestellt. Ge­
wiß haben bei den amerikanischen Wahlen 
die Goldleute über die Silberleute gesiegt. 
Es scheint uns aber nicht richtig, wenn in 
dem Votum des amerikanischen Volkes eine 
prinzipielle Verurtheilung der Doppelwäh­
rung erblickt wird. Es handelt sich um 
einen wilden Jnteressenkampf. Die ameri­
kanischen Silberminenbesitzer und Spekulan­
ten wollten ihre gewaltigen Silbervorräthe 
zu einem hohen Preis auf Kosten des S taa­
tes und Volkes loswerden; für sie handelte 
es sich nicht darum, ob Gold- oder Doppel­
währung für die wirthsch östlichen Beziehun­
gen der Völker unter einander das Zweck­
mäßigere sei, sondern lediglich um nackten 
Egoismus. Damit sind sie unterlegen. Nicht 
gegen das Prinzip der Doppelwährung an 
sich hat das amerikanische Volk entschieden, 
sondern gegen die ungerechtfertigte Bereiche­
rung einer kleinen Gruppe auf Kosten der 
Nation. Es ist ja bekannt, daß Mac Kinley 
selbst im Prinzip für die Doppelwährung 
ist. Die europäischen Bimetallisten werden 
ihre Wünsche allerdings bis auf weiteres 
vertagen müsse«, dieselben aber ganz aufzu­

geben, dazu liegt auch nach dem Ausfall 
der amerikanischen Wahlen keinerlei Veran­
lassung vor.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. Noveniber 1896.

— Ihre Majestät die Kaiserin hatte sich 
heute früh auf die Nachricht, daß der 
Oberhofprediger Dr. Fromme! in Plön 
schwer krank daniederliege, nach Plön be­
geben. Unterwegs erhielt die Kaiserin Kennt­
niß von dem inzwischen erfolgten Tode des 
hochverdienten Geistlichen.

— Der preußische Hof legt für den ver­
storbenen Herzog Wilhelm von Württemberg 
Trauer auf 6 Tage an.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
hat sich heute auf seine Besitzung Grabowo, 
Provinz Posen, begeben und gedenkt am 12. 
d. Mts. in Bromberg einzutreffen, um als 
Mitglied des Verbandes des alten und be­
festigten Grundbesitzes im Netzedistrikt an 
einer Präsentationswahl für das Herrenhaus 
theilzunehmen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
heute eine Anzahl Ordensverleihungen des 
Kaisers an italienische Offiziere und Be­
amten.

— Der Staatssekretär des Reichs-Ma- 
rineamts Admiral Hollmann erhielt die Er­
laubniß zur Anlegung der ihm verliehenen 
dritten Stufe der ersten Klaffe des chinesi­
schen Ordens vorn doppelten Drachen.

— Der Militär-Oberpfarrer Ober-Konsi- 
storial-Rath Hofprediger Dr. Emil Fromme! 
ist heute Vormittag 8 /̂z Uhr im 69. Lebens­
jahre nach längerem Leiden an Herzschwäche 
in Plön gestorben.

— Das Komitee für die Centenarfeier 
znm Gedächtniß Kaiser Wilhelms I., die am 
22. März 1897 stattfinden wird, hat von 
geplanten Veranstaltungen bisher beschlossen: 
Es soll ein großer Bürgerfestzug stattfinden, 
welcher aus Deputationen sämmtlicher Ge­
werkt und Innungen Berlins und der näch­
sten Vororte, aller Kriegervereine, der S tu­
dentenschaft, der Turn- und Sportvereine 
u. s. w. mit Fahnen und Emblemen ge- 
bildet^werden soll; der Festzug soll etwa eine 
halbe Stunde in Anspruch nehmen und ins­
besondere bei dem neu enthüllten Kaiser 
Wilhelm - National-Denkmal vorbcidefiliren. 
Ferner sollen sämmtliche in Deutschland noch

lebenden Ritter des eisernen Kreuzes erster 
Klasse vom Feldwebel abwärts eingeladen 
werden, an der Feier theil zu nehmen bei 
freier Hin- und Rückfahrt; Wohnung und 
Verpflegung sollen die Ritter während der 
Feststage auf Kosten des Komitees erhalten. 
Selbstverständlich sollen auch die im Ofsiziers- 
range stehenden Ritter des eisernen Kreuzes 
1. Klasse theil nehmen können, doch müssen 
diese die Reise und Aufenthalt in Berlin aus 
eigenen Mitteln bestreiten.

— Das preußische Staatsministerium hat 
sich mit Rücksicht auf die Lage der inländi­
schen Landwirthschaft damit einverstanden 
erklärt, daß die für die Zeit vom 1. März 
1895 bis zum 1. Mai 1897 gewährte zwan- 
zigprozentige Tarifermäßigung für Dünge­
mittel auf weitere vier Jahre bewilligt 
werde.

— Auf kriegsministerielle Verfügung ist 
sämmtlichen Generalkommandos mitgetheilt 
worden, daß die Truppentheile ermächtigt 
werden, den Tod von Offizieren, welche 
durch Selbstmord geendet haben, öffentlich 
bekannt zu machen, wenn diesen Offizieren bei 
der Beerdigung die militärischen Ehren nicht 
versagt werden. Durch diesen Erlaß ist die 
kriegsministerielle Verfügung vom 27. Juni 
1879, welche den Offizierkorps ohne Ein­
schränkung Todesanzeigen bei Selbstmorden 
von Offizieren verbietet, wesentlich modifizirt.

— Zwei serbische Offiziere sind nach 
Deutschland kommandirt worden und werden 
in Stettin, der eine bei der Artillerie, der 
andere bei der Infanterie eingestellt werden.

— Im  preußischen S taat sollen im nächsten 
Jahre 17 neue Oberförsterstellen geschaffen 
werden.

— Die vom Bureaudirektor des Hauses 
der Abgeordneten, Herrn Geh. Regierungs­
rath Kleinschmidt mit gewohnter Sorgfalt 
zusammengestellten Uebersichten über die Ge­
schäftsthätigkeit des Hauses in der letzten 
Session sind jetzt erschienen. Sie umfassen 
die Rednerliste, die Uebersicht über den 
Staatshaushalts-Etat und die Hauptübersicht 
und bilden ein unentbehrliches Hilfsmittel 
zum Studium der Verhandlungen wie der 
Vorlage.

— Das Militärgericht zu Karlsruhe hat, 
wie aus der badischen Hauptstadt gemeldet 
wird, den Premier-Lieutenant von Brüse- 
witz wegen Tödtung des Technikers Sieb­

mann zu sechs Jahren Festungshaft ver- 
urtheilt.

— Nach einem soeben eingetroffenen Te­
legramm hat das Obergcricht in Dar-es- 
Salaam noch am Sonnabend die Verhand­
lung gegen Friedrich Schröder zu Ende ge­
führt. Das Urtheil lautete wegen Körper­
verletzung mit tödtlichem Ausgange auf fünf 
Jahre Gefängniß. Wegen der Nothzuchtfälle 
ist auf Freisprechung erkannt. Gegen das 
Urtheil giebt es kein Rechtsmittel mehr. 
Schröder wird zur Verbüßung seiner Strafe 
nach Deutschland übergeführt werden. Es 
soll zwischen dem Vertheidiger Gundlach und 
dem Vorsitzenden des Gerichtshofes, v. Ben- 
nigsen zu mehreren Zwischenfällen gekommen 
sein. Das erste Urtheil lautete, wie erinner­
lich, auf 15 Jahre Zuchthaus.

— Am gestrigen Sonntag sind wegen 
Uebertretnng der neuen Bestimmungen über 
die Sonntagsruhe mehr als 300 Anzeigen 
ergangen ; dieselben richten sich zumeist gegen 
Geschäftsläden und Schankstätten.

— Die Hamburg-Amerika-Linie wird eine 
neue Vermehrung ihrer Flotte um drei 
große Passagier- und Frachtdampfer vor­
nehmen. Zwei Baukontrakte sind bereits 
vergeben. Der eine für einen Doppel- 
schraubendampfer von 500 Fuß Länge bei 
52 Fuß Breite, der neben einer großen 
Zahl von Passagieren 11790 Tonnen Schwer- 
gut befördern soll, ist mit der Firma Blohm 
und Voß in Hamburg abgeschlossen, der an­
dere für einen Dampfer in etwas kleineren 
Dimensionen mit der Werft v. Tecklenborg 
in Geestemünde.

— Jüngst hat eine Sitzung des Tan- 
ganika-Dampferkomitees stattgefunden. Die 
Frage, ob die Versammlung die Nothwen­
digkeit der Hinaussendung eines Dampfers 
im Prinzip anerkenne, wurde einstimmig be­
jaht. Von einer Beschlußfassung über die 
Wahl des für den Dampfer zu verwendenden 
Materials wurde aber Abstand genommen 
und beschlossen, die Entscheidung dieser Frage 
einem zu wählenden geschäftsführenden Aus- 
schuß zu überweisen.

— Eine am Freitag in Berlin abge­
haltene sozialdemokratische Versammlung 
sprach sich sür durchgreifende Maßregeln zur 
Verbesserung des „Vorwärts" aus. Der 
Zigarrenhändler Antrich (Delegirter vom 
Parteitage), die Abgeordneten Stadthagen

Besiegt.
Roman von L. I d e le r .  (U. Derelli.)

---------------  (Nachdruck verboten.)

(43. Fortsetzung.)
Als er das Zimmer verlassen hatte, sah 

Harriet in das schöne Antlitz der Freundin.
»Heute," sagte sie schelmisch, „sah ich die 

Illustration zu Heinrich Heine's bekanntem 
Gedicht:

»Sie liebten sich beide, doch keiner
<i», -Wollt' es dem andern gesteh'n!"
Alma lenkte den Kopf, das Geständniß 

wollte mcht über ihre Lippen, aber aus den 
schonen Augen leuchtete der Glanz der Liebe.

haben Sie sich beide nicht 
'Ä  8 - " ^  verlobt?" forschte Harriet. 

au f!" ^ E '  Sie kennen sich von Kindheit

"lochen Sie
nicht darüber, ich konnte mich heute nur nicht 
genugsam beherrschen!"

„Denken Sie denn, daß ich dies zarte Ge­
heimniß erst seit heute weiß ?" fragte Harriet 
lachend. „Das wurde mir schon deutlich 
klar genug, als der arme Tann so schrecklich 
unglücklich in dem Gedanken war, Sie ge­
quält zu haben. Er zeigt sein Gefühl für 
Sie unverhüllt. Aber das ist auch das einzig 
Richtige von einem Mann. Er muß der 
Welt offen ankündigen: „Dies Mädchen ist
mir das liebste!" Als ich neulich mit ihm 
über Sie sprach, dachte ich in seiner Seele 
immer an das alte Volkslied:
„Mei Schätzer! is bös auf mi. i weiß nit warum. 
Und venn's nit bald gut wird, so bring i nn um!

Und Harriet lachte.
„Ich war nie böse auf ihn," entgegnete

Alma bewegt, „aber wir sind beide arm, und 
er kann sein junges Leben nicht an ein armes 
Mädchen knüpfen. Ich halte ihn in meinem 
Herzen hoch, das leugne ich nicht, und wün­
sche ihm ein volles Glück. Er ist ein guter 
Mensch und wohlgeeignet, eine Frau glücklich 
zu machen, Harriet" fügte sie hinzu, „er 
wäre ein Mann für Sie!"

„Nein," erwiderte Harriet lächelnd, „so 
schlecht bin ich nicht. Aus Amerika fremd 
hierher zu kommen und Ihnen den Liebsten 
zu nehmen, das wäre noch viel schlechter, als 
Fräulein Gleißen's Gut zu verlangen, und 
diese sieht mich deshalb schon geradezu für 
einen Räuber an! Außerdem," eine leichte 
Nöthe flog über ihre Wangen, „ich habe es 
Ihnen schon längst sagen wollen, Alma, — 
ich bin bereits verlobt. Mein Bräutigam, 
Baron Francis Linden, konnte mich nur nn- 
aufschieblicher Pflichten halber nicht nach 
Deutschland begleiten. Länger wollte ich 
aber nicht zögern, uud es war gut, daß ich 
kam. So hielten wir es einstweilen beide 
für das beste, unsere Verlobung nicht zu er­
wähnen. Wer interessirt sich denn hier auch 
für mich? Es hätte mich vielleicht gar noch 
in ein falsches Licht gesetzt, wäre ich als Ver­
lobte Braut hier ohne den Bräutigam ange­
kommen. Nun schreibt mir aber Francis, 
daß seine Geschäfte in Amerika in wenigen 
Wochen erledigt sein werden und er mir als­
dann folgen würde. Und dann, will's Gott, 
beziehen wir beide unseren alten Familien- 
sitz. Unsere Hochzeit wird, ist mein Verlob­
ter hier, sehr schnell stattfinden. Sie sehen 
also, daß ich Anspruch auf Ihre Jugendliebe 
zu machen gar keine Freiheit habe!" fügte

sie scherzend hinzu. „Aber bis Francis wirk­
lich hier ist, liebste Alma, schweigen Sie, 
bitte, über meine vertrauliche Mittheilung 
gegen jedermann."

„Gewiß!" versetzte Alma warm. „O, 
Harriet, wie freue ich mich, daß Sie bereits 
Ih r  Glück gefunden haben! Aller Besitz 
allein nützt uns ja nichts auf der Welt ohne 
die Liebe!"

„Ich liebe Francis, ja," antwortete 
Harriet innig, „und er ist es werth, geliebt 
zu werden. Sowie er kommt, sollst Du ihn 
kennen lernen. Du warst mir von Anfang 
an hier eine treue Freundin, und ich habe ihm 
oft von Dir geschrieben. Laß uns Schwestern 
sein, Alma! Wir werden beide glücklich, ich 
glaube es zuversichtlich!"

Die beiden jungen Mädchen umarmten 
sich gerührt; sie hatten sich ja vom ersten 
Augenblick zu einander hingezogen gefühlt. 
Dann sagte Alma:

„Wenn die Verlobung von Fräulein von 
Wippern erst öffentlich bekannt gemacht wird, 
dürfte Hermann Kutzki sehr trostlos sein. Er­
detet Dich aus der Ferne an, Harriet!"

„Hermann Kutzki?" Ach so, der verschul­
dete Besitzer von Hohenstein ? Er ist ein ganz 
hübscher Mensch, aber ich glaube, das ist 
auch der einzige Vorzug, den er auszuweisen 
hat. Ich kenne ihn übrigens nur aus der 
Ferne, und wenn er also aus Spekulation 
auf das amerikanische Geld gerechnet hat, so 
hat er seine Rechnung falsch gemacht. Ich 
kann ihm nicht behilflich sein, seine Verhält­
nisse zu arrangiren, wenigstens nicht in dieser 
Weise."

„Es ist aber kein schlimmer Mensch, wenn

auch freilich ein wenig leichtsinnig !" bemerkte 
Alma. „Und seine Mutter ist eine höchst an­
genehme, sehr feine Dame. M ir thun diese 
Kutzkis eigentlich leid; sie gehen, wenn ihnen 
nicht irgend welcher Beistand wird, einem 
sehr traurigen Geschick entgegen."

„Sind sie nicht die Freunde von Fräu­
lein Gleißen?" fragte Harriet.

„Sie sind die einzigen, die sich um dies 
Mädchen kümmern, und wohl nur deshalb, 
weil sie nicht wählerisch in ihrem Umgang 
sein dürfen. Denn sie können sich ganz un­
möglich zu ihr hingezogen fühlen; dazu ist 
der Bildungsunterschied zu groß. Du solltest 
Frau Kutzki einmal kennen lernen, H arriet; sie 
würde Dir gefallen."

„Ich bin einmal an dem Vorwerk Hohen­
stein vorübergefahren; es ist eine kümmer­
liche Besitzung," versetzte die junge Amerika­
nerin. „Eine wirklich feingebildete Dame 
muß dort viel entbehren. Aber nun laß uns 
das letzte, den Tag des Konzerts, festsetzen. 
Wir wollen Programme drucken lassen und 
sie an alle guten Familien der Umgegend als 
Einladungen verschicken; außerdem wird das 
Zentralorgan dieser Gegend, das Seltenbur- 
ger Kreisblatt, unsere Annonce so oft wieder­
holen, bis das allgemeine Interesse er­
weckt ist!" —

Die Nachricht von dem Kunstgenuß, der 
durch die Freundlichkeit einiger hervorragen­
der musikalischen Größen dem Städtchen und 
seiner Umgebung geboten werden sollte, rief 
förmliche Aufregung hervor. So etwas war 
in Seltenburg noch nie geschehen. Der 
Pfarrer der kleinen Stadt, ein würdiger, 
allgemein beliebter Geistlicher, trat mit



und Fischer kritifirten scharf die Thätigkeit 
des Chefredakteurs Liebknecht.

— I n  den Bergbaubezirken des König­
reichs Sachsen machen die zur Bekämpfung 
der Sozialdenwkratie unter den Bergleuten 
vor geraumer Zeit ins Leben gerufenen 
„Vereine königstreuer Knappen" sehr erfreu­
liche Fortschritte. So zählt in dem früher 
nahezu völlig sozialdemokratischen Bezirk 
Oelsnitz-Lugau ein derartiger Verein jetzt 
2156 und dessen Krankenkasse 3650 M it­
glieder unter den Bergarbeitern. Derselbe 
hat jetzt mehr Mitglieder, als dort früher 
die aufgelöste sozialdemokratische Bergarbeiter­
organisation. Auch in den anderen sächsi­
schen Bergbaubezirken haben, wie der 
„Kölnischen Zeitung" geschrieben wird, in 
letzter Zeit die Vereine königstreuer Knappen 
erheblich an Umfang gewonnen.

— Wegen Geldmangel hat die „Freiheit"' 
das Organ des Anarchisten Johann Most in 
Newyork, ihr Erscheinen einstellen müssen.

Gießen, 9. November. Die Reichstags­
stichwahl zwischen Köhler (Deutsche Reform- 
partei) und Schcidemann (Sozdm.) findet am 
19. d. M. statt.

München, 9. November. Der General 
der Infanterie z. D. und Oberhofmeister 
a. D., Freiherr von Ow, ist in Sän Remo 
gestorben.

Karlsruhe, 9. November. Der „Karls­
ruher Zeitung" zufolge ist in dem Gesund­
heitszustand des Großherzogs eine Besserung 
eingetreten. Der hohe Patient konnte in 
den letzten Tagen mehrere Stunden das 
Bett verlassen; die Kräfte nehmen zu, die 
Nachtruhe ist befriedigend.

Ausland.
Meran, 9. November. Die Leiche des 

Herzogs Wilhelm von Württemberg wurde 
gestern im Beisein der Herzogin Mathilde 
und des Herzogs Nikolaus in der hiesigen 
evangelischen Kirche aufgebahrt, von wo aus 
morgen die Bestattung unter militärischen 
Ehren erfolgt.

Provinzialnachrichten.
7 Culm. 9. November. (Versetzung. Diebstähle.) 

Der Lehrer Rossow in Schönau ist nach Gelen 
versetzt. Sein Nachfolger ist der Schulamtskan- 
didat Bretzke aus Carlshorst. — Nun die Nächte 
länger werden, mehren sich auch wieder die Dieb­
stähle. Freitag Nacht wurden dem Ansiedler H. 
in Wilhelmsau zwei Pferde nebst Wagen und 
einem Nachbar desselben ein fettes Schwein ge­
stohlen. Das Fuhrwerk wurde am Sonntag früh 
auf dem Rittergute Storlus gefunden, aber ohne 
das Schwein. Dasselbe muß auf dem Wagen ge­
schlachtet worden sein, da letzterer ganz blutig 
war. Ferner sind dem Besitzer Schwenk in Klein- 
Czhste, während er bei einem benachbarten Be­
sitzer zur Hochzeitsfeier war, sieben fette Enten 
gestohlen worden. Bei der Gastwirthsfrau Elff- 
Klein Czhste wurde unlängst in den Vorraths- 
keller eingebrochen. Eine Tonne Heringe und 
Selterflaschen rc. fielen den Einbrechern zur Beute. 
I n  allen Diebstahlsfällen sind die Thäter noch 
nicht ermittelt.

Culm, 9. November. (Ein Mammuthzahn) 
von 3550 Gramm Schwere ist bei Osnowo ge­
funden worden.

Putzig, 9. November. (Opfer der See.) Bei 
einem heftigen Sturm kenterte ein Fischerboot 
mit vier Insassen, welche ertranken. Zwei Fischer 
hatten sich dadurch gerettet, daß sie vom Boot 
aus Land schwammen.

Danzig, 9. November. (Kornsilokonferenz.) 
Behufs'Berathung über die Zweckmäßigkeit der 
Anlegung von Kornsilos in der Provinz West-

seinem Namen an die Spitze des Unternehmens; 
er dankte im voraus den Künstlern, die, um 
die Armut zu lindern, ihre Kräfte und ihre 
Zeit opfern wollten, und bat um recht rege 
Betheiligung seitens des Publikums.

Hermann Kutzki trat, die betreffende 
Nummer des Seltenburger Kreisblattes in 
der Hand haltend, in der das Programm 
bereits abgedruckt war, erregt zu seiner 
M utter ins Zimmer.

„Wir fahren hin, M a m a !" rief er.
„Natürlich!" erwiderte die Dame. „Es 

wäre ja ganz unschicklich, sich von diesem 
Unternehmen ausschließen zu wollen; der 
Anstand schon erfordert es. Außerdem bin 
ich wirklich gespannt, ich habe niemals in 
meinem Leben Fräulein Poser singen, noch 
Herrn Tann Geige spielen hören, und die 
interessante Amerikanerin ist mir überhaupt 
noch nie in der Nähe zu Gesicht gekommen!"

Dieser Duckmäuser, der Tann!" rief 
Kutzki neidvoll. „Was nicht in einem Menschen 
steckt! Ich dachte, er betete Fräulein Poser 
nur aus der Ferne an, und währenddessen 
studirt er mit zwei hübschen, jungen Damen 
Konzerte ein. Das hat niemand gewußt!"

„Er kann Glück haben!" bemerkte die 
M utter melancholisch. „Fräulein von Wippern 
soll hübsch und liebenswürdig sein, und dazu 
ist sie sehr reich."

„Nein, M a m a !" entgegnete Hermann 
entschieden. „Das traue ich Tann nicht zu, 
daß er des Geldes wegen sich selbst untreu 
wird. Er hat Alma Poser seit der Kindheit 
geliebt und giebt sie nicht auf. Eigentlich 
ist eine solche treue Liebe etwas sehr 
hübsches!"

(Fortsetzung folgt.)

Preußen fand heute Vormittag unter dem Vor­
sitze des Herrn Oberpräsidenten v. Goßler im 
kleinen Saale des königl. Oberpräsidiums eine 
Konferenz statt, der als Vertreter des Ministe­
riums der öffentlichen Arbeiten die Herren Geh. 
Oberregierungsrath Möllhansen und Geh. Ober- 
Baurath Ehlert und als Vertreter des landwirth- 
schaftlichen Ministeriums die Herren Geh. Regie­
rungsrath Conrad und Regierungs- und Landes- 
Oekonomierath Dr. Müller beiwohnten. Außer­
dem waren zu der Konferenz vom Herrn Ober- 
prasidenten geladen: die Vertreter der Provinzial- 
Behorde und des Provinzialausschusses Herren 
v. Grag-Klanm.Landeshculptmann Jaeckel-Danzig 
und Geh. Regierungsrath Döhn-Dirschau, die 
Zerren, Landrüthe Bruckner, v. Glasenapp und 
Dr. Mlesitscheck von Wischkau, ferner die Herren 
Epenbahnprasident Thom«, Generalsekretär Stein- 
meher, Genossenschaftsanwalt Heller-Peitschen- 
dorf, Rittergutsbesitzer Pferdmenges - Rahmet,

pfiehlt sich die Anlegung von Kornsilos in der 
Provinz Westpreußen und wo sind solche evt. zu 
errichten? 2. Wer soll der Träger dieser Sache 
sein: entweder die bestehenden Raiffeisen-Genossen- 
schaften oder sind neue dazu zu bilden? Herr 
v. Graß legte während der Verhandlungen beson­
deren Werth auf die maschinellen Anlagen zur 
Herstellung trockener Waare, da die östliche Ge- 
treideprodnktion zu großen Wassergchalt der Brot­
frucht bilde. Es wurden nun ine Gesichtspunkte 
betont, unter denen von Kleinbahnen und den 
S ilo s innerhalb der Provinz Gebrauch gemacht 
werden könne und hervorgehoben, daß es sich nicht 
nnl den Ausbau eines Silonetzes, sondern um 
Versuche handle. Die Vertreter der komgl. Re­
gierung erklärten sich bereit, den Geno,sen,chafte,i 
bei der technischen Ausführung keine Schwierig­
keiten zu machen, auch auf Wunsch den Genossen­
schaften den Bau selbst zu überlasien und sich nur 
auf die Kontrole zu beschränken. Es sei klar, daß 
nur Genossenschaften, welche mit der Zentral- 
Genossenschaftskasse in Verbindung treten könnten, 
Träger sein können, weil nur dann der Zweck der 
Lombardirung des Getreides erreicht werden 
könne. Die Finanzirung werde sich in der Weise 
vollziehen, daß der Staat im Rahmen des Ge­
setzes 3Proc. Konsols ausgiebt und die mit diesen 
Mitteln gebauten S ilo s den Genossenschaften 
gegen eine Verzinsung des Anlagekapitals zu 3'/» 
bis 3 /, pCt. miethslveise überläßt. I n  diesem 
Zinsfüße steckt, da Amortisation nicht vorgesehen 
ist, ein Fonds für Erneuerung der maschinellen 
Anlagen. Auch wurde die Berücksichtigung der 
Wasserwege von der Regierung zugesagt. Seitens 
der Staatseisenbahnverwaltnng wurde die Er­
klärung abgegeben, daß da, wo das Gelände zur 
Errichtung von S ilos an der Eisenbahn aus­
kömmlich bezw. hinreichend sei, von einer Bezah­
lung Abstand genommen werde; dagegen da, wo 
der Staat erst Land erwerben müsse, würde dem­
gemäß Pacht bezahlt werden müßen. Die Ver­
sammlung erklärte sich hierauf einstimmig dafür, 
in Westpreußen einen Versuch mit Kornsilos zu 
machen, und zwar wurden als geeignete Plätze 
die Städte Marienburg und Neustadt in Aussicht 
genommen. Die Mehrheit entschied sich indessen 
in der gestrigen Konferenz, die Platzfrage einst­
weilen noch offen zu lassen. Es war die allge­
meine Ansicht, daß die Raiffeisen-Genossenschaften 
die geeignetsten Träger für die Silosache seien, da 
sie auch in der Lage wären, kaufmännische Kräfte 
zur Verwaltung herzugeben. Die "Versammlung 
neigte ferner dazu, nicht ein Zentralsilo in Danzig, 
sondern solche in der Nähe des Prodnktionsgelän- 
des in Aussicht zu nehmen. — Außen den schon 
genannten Herren nahmen an der Konferenz noch 
theil: der Präsident der Zentral-Genossenschafts- 
kasse Frhr. v. Huene in Berlin, Rittergutsbesitzer 
v. Kries-Trankwitz, Ob eramtmann Krech-Alth aus en, 
Rittergutsbesitzer Grunan - Lindenau, Landrath 
Kersten-Schlochau und als Vertreter der Eisen­
bahnbehörde außer dem Präsidenten noch die 
Herren Regierungsräthe Anton und Mallison.

Znowrazlaw, 7. November. (Wahl zum Pro- 
Vinzial-Landtag.) Zu Mitgliedern des Provinzial- 
Landtags wurden gestern Vormittag die Herren 
Oekonomierath Kunckell-Krenzoly und Gockowski 
gewählt. Die Polen hatten die Hoffnung, zwei 
Kandidaten durchzubringen, indessen erhielt der 
zweite Polnische Kandidat von Dembinski-Wen- 
gierce nur 13 Stimmen, so daß Herr Oekonomie­
rath Kunckell durchkam.

Schulitz, 8. November. (Treibjagd.) Am Sonn­
abend wurde in Grünsee vom Oberförster Kruse- 
mark eine Treibjagd veranstaltet, bei der 69 Hasen 
erlegt wurden.

Nakel, 7. November. (Unglücksfall.) Besitzer 
Riege aus Pietrowo war seit letztem Dienstag 
verschwunden und ist der „Ostd. Pr." zufolge vor­
gestern auf der Kowalewskoer Torfwiese todt 
aufgefunden worden. R. hatte am Dienstag ein 
Pferd in Exin verkauft und den Weg über die 
Wiesen gewählt, um schneller nach Hause zu 
kommen. Dabei scheint er in eine Torfarube ge­
fallen zu sein, aus der er sich mit vieler Mühe 
herausgearbeitet, sich dann vor Ermüdung nieder­
gelegt hat und so erfroren ist. Das für das Pferd 
gelöste Geld fand sich bei ihm vor.

Posen, 9. November. (Vom Zuge überfahren.) 
Die Elsenbahn-Betriebs-Jnspektion meldet: Aus 
einem Wegübergange bei Miala wurde am Sonn­
tag durch den Zug 41 ein von seinem Führer ver­
lassenes Fnhrwerk überfahren. Die Mutter der 
Schrankenwärter«! wurde durch ein fortgeschleu­
dertes Stück des Wagens getödtet.

(Weitere Nachrichten siehe Beilage.)______

LoMnachrichten.
Thorn, 10. November 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisher bei der 
königlichen Ministerial-, Militär- und Baukom- 
misston beschäftigte Regierungsassessor Löhlein ist 
der königlichen Regierung zu Danzig zur weiteren 
dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

— (Kirchl iche P e r s o n a l i e n . )  Der Vikar 
Reimer in Briesen ist zum Verweser der Pfarrei 
Topolno ernannt. Der Domvikar von Ternpski 
in Pelplin ist als Vikar in Briesen angestellt.

' — ( P e r s o n a l i e n  be i  der Post.) Ange 
nommen sind als Postgehilfen: Engel und Krispin 
in Thorn. Ernannt sind: der Telegraphen-Assistent 
Pohl in Thorn zumOber-Telegraphen-Assistenten, 
der Postassistent Szotowski in Dirschau zum Ober- 
Postassistenten. Versetzt sind: der Postinspektor 
Reckhard von Königsberg nach Halle (Saale), die 
Ober-Postafsistenten Menard von Dirschau nach 
Neustadt, Hülsen von Dirschau nach Danzig, 
Meher von Culm nach Danzig.

— ( B e r e i f u n g  der Weichsel . )  Auf dem 
Reglerungsdanlpfer „Gotthilf Hagen" hat Herr 
Strombaudirektor Görtz - Danzig am Sonnabend 
von hier aus eine Bereifung der Weichsel vorge­
nommen. Die Fahrt ging zunächst stromauf bis 
zur Grenze, und von da aus zu Thal.

— ( R e g u l i r u n g  der Wei chse l  in R u ß ­
land.) Bekanntlich waren von der russischen 
Regierung für Regulirung der Weichsel von 
Warschau bis zur Grenze über 200000 Rubel für 
das Jahr 1896 zur Verfügung gestellt worden. 
Die Arbeiten sind denn auch, sobald der Wasser­
stand es im Frühjahr erlaubte, energisch, in An­
griff genommen worden. Günstiger Wasserstand, 
gutes Wetter waren den Arbeiten förderlich, und 
so sind dieselben soweit vorgeschritten, daß man 
ihre Vollendung auf der genannten Strecke schon 
im nächsten Jahre erwarten kaun. Dann erfolgt 
die Regulirung im oberen polnischen Weichsel­
laufe und im Anschluß hieran voraussichtlich auch 
die des österreichischen Theiles.

— (Kl e i nbahn. )  Bezüglich des vor einiger 
Zeit von einer Jnteresfentenversammlung in 
Culmsce aufgestellten Kleinbahnprojekts Culmsee- 
Lubianken-Unislaw und Lubianken-Rosenberg- 
Birglau, Renczkau-Hohenhausen-Damerau hatte 
der Landrathsamtsverwalter Herr von Schwerin 
heute eine Besprechung mit den Herren Zucker­
fabrikdirektor Berendes-Culmsee, Gutsbesitzer 
Weinschenck-Rosenberg, Gutsbesitzer Klug-Ernst- 
rode und Gutsbesitzer von Czarlinski.

— (Wegeabnahme. )  Die von dem Ban- 
unternehmer Grosser für Rechnung des Kreises 
gepflasterte Bergstraße bei Birkenau wurde gestern 
von Vertretern des Kreises abgenommen 
und dem öffentlichen Verkehr freigegeben. Von 
Birkenau ab bis zur Gremboczhn-Schönsee'er 
Chaussee zum Anschluß an die Chaussee nach 
Toner wird der Weg von Herrn Gutsbesitzer 
Kühne für eigene Rechnung chaussirt. Mit den 
Chaussirungsarbeiten hat derselbe bereits beginnen 
lassen.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n . )  Den 
Ausfall der gestrigen Wahlen in der dritten Ab­
theilung haben wir bereits gestern Abend durch 
Extrablatt, das in der Stadt zur Vertheilung 
gelangte, bekanntgegeben. Danach sind die bis­
herigen Stadtverordneten Herren Rentier P r e u ß  
mit 407 Stimmen, Professor F e h e r a b  endt  326 
und Maurermeister M e h r l e i n  318 Stimmen 
wiedergewählt worden. Neugewählt ist Herr 
Kaufmann Kuntze mit 331 Stimmen. Die Wahl 
des Ersatz-Stadtverordneten auf die Dauer von 
2 Jahren wurde nicht entschieden, es hat vielmehr 
eine Stichwahl zwischen den Herren Buchdruckerei­
besitzer Buszczhnski (238 Stimmen) und Fleischer­
meister Romann (223 Stimmen) stattzufinden. 
Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug 534, 
mithin gehörten zur absoluten Majorität 268 
Stimmen. Fleischermeister R o m a n n ,  den die 
Bürgerversammlung im Schützenhause als Ersatz­
mann auf die Dauer von zwei Jahren vorge­
schlagen hatte, wäre mit absoluter Mehrheit 
gestern gewählt worden, wenn nicht eine größere 
Anzahl von Wählern ihre Stimmen auf die 
Dauer von sechs Jahren für ihn abgegeben hätten, 
welche nun ausfielen. Bon den anderen Kan­
didaten der Schützenhaus-Versammlung erhielten 
die Herren Braverem esitzer G r o ß  220, Schlosser- 
meister Lab es 212 und Oberlehrer B e n s e m e r  
172 Stimmen. Dies Resultat wurde durch das 
Kompromiß der Freisinnigen mit der polnischen 
Partei des Herrn Brejski herbeigeführt. M it 
welcher Eindringlichkeit den polnischen Wählern 
die Stimmabgabe für die freisinnige Liste zur 
Pflicht gemacht worden war, dafür spricht eine 
kleine Episode vor dem Wahllokale. Ein ältlicher 
polnischer Wähler erscheint und wird von einem 
guten Freunde begrüßt, der ihm mit empfehlen­
den Worten den Zettel mit den Schützenhaus­
kandidaten übergiebt. Der polnische Wähler sieht 
sich den Zettel zaghaft an und sagt dann in 
ängstlichern, begütigenden Tone: „Labes nicht, 
Labes nicht!" Trotzdem die polnischen Wähler so 
konsequent für die freisinnige Liste eintraten, gelang 
es nur, ihren Kandidaten zur Stichwahl zu bringen, 
da viele deutsche Wähler zwar die Kandidaten der 
Ärtushof-Versammlung wählten, aber das frei­
sinnig-polnische Kmnpromiß nicht mitmachten. 
So ist denn Wohl Aussicht vorhanden, daß die 
Wahl des zweiten Stichwahlkandidaten Fleischer­
meister R o m a n n  noch zu Stande kommt.

Die gestrige Vorbesprechung zur Wahl der 2. 
Abtheilung, die im Hinterzlinmer des Artushofes 
stattfand, war so stark besucht, daß in dem Zimmer 
die erschienenen Wähler nicht alle Platz fanden 
und sich zum Theil in dem Nebenzimmer auf­
halten mußten. Die Versammlung wurde von 
dem dazu gewählten Herrn Stadtrath M a t t h e s  
geleitet. Voll mehreren Seiten wurde die Wieder­
wahl der b i s " ' " '  ------
Goewe, Kau
meister Kotze ........... ................
an Stelle des zum Stadtrath gewählten Herrn 
Tilk wurden verschiedene Herren genannt, so 
Kaufmann Riefflin, Klempnermeister Schultz, 
Kaufmann Ralvitzki, Kaufmann Mallon, Bäcker­
meister Roggatz, Schlossermeister Labes, Kaufmann 
Boß u. s. w. Ein Antrag, daß die drei genannten 
ausscheidenden Stadtverordneten ohne weitere 
Abstimmung als Kandidaten gelten sollten, fand 
von einer Seite Widerspruch und so wurde denn 
beschlossen, eine Stimmzettelwahl vorzunehmen, 
wobei für sämmtliche vier Stadtverordneten die 
Namen aufzuschreiben seien. Die Zahl der ab­
gegebenen Zettel betrug 80. Es erhielten Kauf­
mann Goewe 73 Stimmen, Kaufmann Rittweger 
59, Klempnermeister Kotze 50, Kaufmann Ralvitzki 
38, Kaufmann Riefflin 35, Klempnermeister 
Schultz 25. Kaufmann Mallon 15, Schlossermeister 
Labes 5, Bäckermeister Roggatz 5, Kaufmann Voß 
3. Großer sen. 1, Aronsohn 1, M. Radt 1. Der 
Vorsitzende stellte nun die Frage an die An­
wesenden, ob die vier Herren, welche die meisten 
Stimmen erhalten haben, als Kandidaten gelten 
sollen,oder ob, da nur 78Stimmzettel giltig waren 
und dem vierten 2 Stimmen an der absoluten Ma­
jorität fehlten, eine engere Wahl zwischen diesem 
und Herrn Riefflin, der die nächstmeiste Stimmen- 
zahl auf sich vereinigte, vorgenommen werden 
solle. Herr Kaufmann K a l i s k i  sprach sich gegen 
den letzteren Vorschlag aus und meinte, der Vor­
sitzende solle sich doch keine Beeinflussung der 
Versammlung erlauben; eine engere Wahl sei 
überflüssig, da die Versammlung sich bereits für 
Herrn Ralvitzki entschieden habe, der 3 Stimmen 
mehr erhalten, als Herr Riefflin. Der Herr 
Vorsitzende wies den Vorwurf der Beeinflussung 
als ganz unbegründet zurück, er habe über seine 
Vorschlage die Meinung der Versammlung hören 
wollen. Von anderer Seite wurde noch darauf

aufmerksam gemacht, daß auf den beiden un- 
giltigen Zetteln der Name Riefflin gestanden 
habe, sonach, wenn die Zahl der überharcht ab­
gegebenen Zetteln maßgebend seill solle, die beiden 
Stimmen Herrn Riefflin zugezählt werden müßten. 
Herr Ralvitzki hätte also auch in diesem Falle 
nicht die absolute Majorität erhalten. Herr D- 
W o l f s  beschwichtigte die über den Vorfall etwas 
erregte Versammlung mit der Erklärung, daß 
den Vorsitzenden kein Vorwurf treffe; derselbe 
habe richtig gehandelt. Herr K a l i s k i  verblieb 
dagegen bei seiner Behauptung. Herr Schlosser- 
meister L a b e s  machte den Vorschlag, da keine 
Einigung stattzufinden scheine, von den Herren 
Ralvitzki und Riefflin überhaupt Abstand zu 
nehmen und dafür Herrn Klempnermeister Schnitz, 
der mit seiner Stimmenzahl gleich hinter den 
beiden Herren rangire, als vierten Kandidaten 
aufzustellen. Der Borschlag, durch dessen An­
nahme die einfachste Lösung des Streitfalles er­
folgt wäre und gleichzeitig auch ein Entgegen­
kommen gegenüber der Minorität bewiesen hätte 
werden können, wurde mit großer Heiterkeit von 
der Majorität aufgenommen. Aus der Mitte 
der Ver,ammlung war gleich zu Beginn der 
Sitzung der Wunsch geäußert worden, an Stelle 
des ausgeschiedenen Herrn Tilk wieder einen 
Handwerksmeister als Stadtverordneten zu wählen, 
was dem allgemeinen Interesse entspreche. Herr 
Proviantamts-Direktor S c h u lz  stellte schließlich 
den Antrag, die vier Herren, die die meiste 
Strmmenzahl erhalten, als Kandidaten der Ver- 
chninilung anzusehcn, da doch erst der Wahltag 
die definitive Eutfcheldung bringe, mithin eine
engere Wahl an dieser Stelle zwecklos sei. Auch 
Herr Labes  hat^,schon vorher bemerkt, daß die 
Entfchlnsfe der Wähler mag geb end seien, und 
diese auf die Beschlüsse der Versammln,lg keine 
Rücksicht zu nehmen brauchten. So stimmten denn 
alle Änwefenden dem Antrage des Herrn Direktors 
Schulz zu, lvomit die Sitzung beendet war.

Die Kandidaten der gestrigen Artushof-Ver- 
sammlnng sind also die Herren Kaufmann Goewe, 
Kaufmann Rittweger, Klempnermeister Kotze und 
Kaufmann Ralvitzki. Bon dem Komitee für die 
Bürgerversammlung im Schützenhause sind als 
Kandidaten aufgestellt die Herren Klempnermeister 
Schultz, Kaufmann Goewe, Schlossermeister Labes 
und Oberlehrer Bensemer. Bon anderer, dritter 
Seite wird die Wahl folgender Herren empfohlen: 

Kaufmann G o e w e ,
Klempnermeister S chu ltz ,
Kaufmann M a l l o n  und 
Kaufmann R i e f f l i n .

Die erste W ä h l e r a b t h e i l u n g  hält ihre 
S o n d e r v e r s a m m l u n g  am Mittwoch Abend 
8 Uhr im Hinterzimmer des Artushofes ab.

D ie  S t i c h w a h l  in der dritten Abtheilung 
für die Ersatzwahl auf zwei Jahre findet am 
Montag den 16. d. M ts. statt.

— (Der G u s t a v - A d o l f - V e r e i n )  begeht 
am nächsten Sonntag sein Jahresfest. Näheres über 
die Feier ist aus dem Jnseratentheile der heutigen 
Nummer zu ersehen.

— (B azar.) Wir machen nochmals darauf 
aufmerksam, daß morgen, Mittwoch Nachmittag 
in den oberen Räumen des Artushofes der Bazar 
des Kleinkinder-Bewahr-Vereins stattfindet. Das 
Konzert wird von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcks ausgeführt.

— ( Schüt zenhaus t hea t er . )  M it Wilden­
bruchs „König Heinrich" bringt die rührige Di­
rektion- unseres Schützenhaustheaters Suder- 
manns neues Werk „ Mo r i t u r i "  zur Auffüh­
rung. Man muß es anerkennen, daß sie unserem 
Publikum an Novitäten bietet, was nur geboten 
werden kann. Die beiden Hauptnovitäten der 
Saison haben den Theaterbesuch gebessert und es 
wäre nur zu wünschen, daß die Besserung keine 
vorübergehende ist, denn anhaltend ist der Theater­
besuch ern so schwacher gewesen, daß die Direktion 
sich gezwungen gesehen hat, die Zwischenaktsmusik 
fortfallen zu lassen. Gestern kamen die „Mori­
turi" vor gutbesetztem Hause zum zweiten Male 
zur Aufführung und errangen wie bei der Erst­
aufführung einen starken Erfolg, der am entschie­
densten bei dem klassisch zugeschnittenen Einakter 
„Teja" und dem modernen Stücke „Fritzchen" ist, 
während das Satirspiel „Das Ewig-Männliche" 
von den meisten Zuschauern unverstanden bleibt, 
was man bei der sehr zweifelhaften Moral dieses 
dritten Stückes nicht zu bedauern braucht. Ebenso 
wie „König Heinrich" haben anch die „Morituri" eine 
gute Darstellung an unserer Bühne, sodaß den Be­
such der Vorstellung selbst diejenigen Besucher als 
einen lohnenden gelten lassen werden, welche an die 
theatralischen Genüsse höhere Anforderungen 
stellen, als sie eigentlich in Einklang mit unseren 
jetzigen Bühnenverhältnissen gebracht werden 
können. Die Hauptrollen hat in allen drei Ein­
aktern der Gast unseres Schützenhaustheaters, 
Herr Waldemar, inne, welcher dieselben in bester 
Weise durchführt. Er kann in dem ganzen Werk 
so recht die Vielseitigkeit seines Talents beweisen. 
Außer ihm erfreuen noch durch gute Leistungen 
Frl. Olsen als Bathilda in „Teja" und Frl. Pauli 
als Königin in „Ewig-Männliche". Letzteres Stück 
hat eine recht hübsche Ausstattung in Kostümen. 
Die „Moritnri" werden, wie wir Vernehmen, 
noch einmal wiederholt werden. — I n  Vorbereitung 
befindet sich als weitere Novität das an allen 
Bühnen mit Erfolg ausgeführte interessante Lust­
spiel „Renaissance".

— (Nach dem  100j ähr i gen  Ka l e nde r )  
sollten wir bis zum 7. November schönes kaltes 
Wetter haben, dann haben wir bis zum 10. Regen­
wetter. Vom 11. bis 19. soll der erste Schnee 
sollen, vom 20. bis 22. soll es hell und freundlich, 
vom 23. bis Ende Monats wieder unfreund­
lich sein.

— ( Unt e r  dem Ve r dac ht  d e s  G a t t e n -  
m o r d e s )  ist in Adlershof bei Berlin der 38 jäh­
rige Arbeiter Nikolaus Nadesjewski, aus Kunzen- 
dorf im Kreise Thorn gebürtig, verhaftet worden. 
Er soll seine 40jährrge Frau, mit der er in 
unglücklicher Ehe lebte, erdrosselt haben. Der 
Beschuldigte behauptet, die Frau sei an Krämpien 
gestorben.

— (Feuer. )  Heute früh gegen 3 Uhr kam in 
dem Lagerkeller des Herrn Kaufmann Tomaszewskl, 
Brückenstraße, auf bis jetzt noch nicht ernnttelte 
Weise Feuer aus, welches sich über den garizen 
Keller verbreitete und nach dem, nn Parterre­
geschoß belesenen Laden übergriff. Im  Laden 
wie im Keller sind alle Vorräthe vernichtet wor­
den. Das Feuer konnte durch die Nachtfeuerwache 
gelöscht werden.

— (P o l iz  e ib  erich  t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.



— (Z u r ü c k g e la sse n )  eine blecherne Petro- 
lenmkanne mit In h a lt  bei Restaurateur Mischte, 
Neustadt. Markt. Zugelaufen ein kleiner gelber 
Hund mit weißen Flecken am Kopfe beim Drechsler­
meister Borkowskl, Schuhmacherstraße Nr. 2.

— ( B o n  d e r W e ic h s e l . )  Wasserstand heute 
m ittags 0,20 M eter über Null. — Angekommen 
Dampfer „Merkur" mit drei Kähnen, davon einer 
m it Heringen, von Danzig nach Plock, einer für 
Thorn mit Heringen und Petroleum, einer leer. 
Abgefahren Dampfer „Montwy" nach Danzig.

Podgorz, 9. Nsvember. (Verschiedenes.) Am 
Sonnabend war die Theatervorstellung im S aale  
des Hotel zum Kronprinzen gut besucht. E s  
wurde die Posse „Verliebte Mädchen" gegeben, 
welche einen großen Heiterkeitserfolg hatte. — 
Eine Konferenz der Lehrer von Podgorz und Um­
gegend fand auf Anregung des Hauptlehrers 
Herrn Nöske heute nachmittags in der evange­
lischen Schule statt. — Die Absteckungsarbeiten 
zum Bau des Dammes in der Nessauer Niede- 
Mng sind so weit vorgeschritten, daß heute bei 
Stronsk das Terrain vermessen und durch 
Pfählchen kenntlich gemacht wird. Die Ver­
messungsarbeiten führt Herr Baumeister Rath- 
mann-Thorn aus. — Heute sind einem hiesigen 
Restaurateur zwei werthvolle Borstenthiere, die 
einen Werth von über 300 Mk. hatten, am Roth­
lauf verendet. — Der vom Radfahrerverein 
„Germania" gestern geplante Ausflug nach Arge- 
nan mußte des schlechten W etters wegen unter­
bleiben.

L Gremboezyn, 10. November. (Ein bedauer­
licher Unglücksfall) ereignete sich hier gestern nach­
m ittags. Der Maurer Wernicke von hier fiel 
von einem niedrigen Gerüste so unglücklich, daß 
der Tod wenige M inuten darauf eintrat.

(Weitere Lokalnachrichten siehe Beilage.)

Prozeß Volbeding.
I n  Düsseldorf begann am Montag vor 

der Strafkammer die Verhandlung gegen den 
Arzt Dr. Volbeding, der des Betruges, der 
fahrlässigen Tödtung und Beamtenbestechung 
beschuldigt ist; mit ihm gemeinschaftlich be­
finden sich mehrere seiner Bureaubeamten 
auf der Anklagebank. Volbeding ist geboren 
^oob zu Schwerin a. W. (Kreis Birnbaum.)

F^kgung seines Staatsexamens hatte 
er sich m Berlin im Jahre 1878 als 
allopathischer Arzt niederlassen. Hier lernte 
er eine Kurpfnscherin, die Wittwe Collin, 
kennen, die ihn in die Geheimnisse der Quack­
salberei einführte. Nachdem er eine Zeit 
lang als Wander- und Wunder-Doktor ü In 
Eisenbart herumgezogen war, ließ sich Vol­
beding in Düsseldorf nieder und begann von 
hrer aus im größten Stile seine „ärztliche 
Praxis" auszuüben. „Gestützt" auf 500—600 
Danksagungen von ihm behandelter und ge­
heilter Personen der verschiedensten Berufs- 
stande die Verhandlung wird auch einiges 
Prcht auf die Mittel, durch welche solche 
Atteste erlangt werden, werfen, — begann 
Dr. Volbeding im In - und Auslande durch 
Annoncen anzukündigen, daß er „schnell und 
sicher, auch schriftlich" Krankheiten aller Art, 
besonders schwer heilbare chronische Krank­
heiten heile. Er inserirte in mehr als 
600 Zeitungen, die Jnsertionskosten werden 
auf 160 000 Mk. im Jahr geschätzt. Der 
Umfang des „Geschäfts" wuchs schließlich so 
an, daß sich Volbeding ein förmliches Bureau 
zur Bewältigung der nach Hunderten täglich 
einlaufenden Briefe einrichten mußte. Ein 
Bureauchef, dem eine Anzahl Schreiber unter­
standen, erledigte die Korrespondenz, ein 
anderer Angestellter leitete das Jnseraten- 
wesen. Die Zahl der von Volbeding in
einem Zeitraum von wenigen Jahren „be­
handelten" Kranken wird auf über eine 
halbe Million geschätzt, nachgewiesenermaßen 
wurden einmal an einem Tage nicht weniger 
als 495 ärztliche Rathschläge nebst den dazu 
gehörenden Medikamenten ausgetheilt. Selbst­
verständlich wäre Volbeding, auch wenn er 
ach/, vws durchaus nicht der Fall war, aus- 
schließlich seinen „Geschäften" gewidmet 

"icht im Stande gewesen, diese aus- 
A ^h"te  Praxis allein zu bewältigen. Er 
Verson-n ^  meist seinen Angestellten, 

°hue jegliche Bildung; den höchsten 
stebe  ̂ .öbsaß noch sein Bureauvor-
Koennei-kp" Mitangeklagte, frühere Kommis

io lnnttol Volbeding erfundenes U n s e r ­
er 

man

salm ittel rrsunoenes Um

Fllttttmhmben
verkauft billigst

N ii l l s r .

Syphilis, sowie Magenkrankheiten. Außerdem 
wurden für Fallsucht und Lähmung homöo­
pathische Streukügelchen verordnet. Diese 
Medikamente mußte jeder Angestellte kennen. 
Aus dem Inhalt der Schreiben ging meistens 
hervor, welcher Art die Krankheit war, und 
hiernach verfügten die Schreiber nach freiem 
Ermessen, welche Medizin dem Patienten zu 
übersenden sei. Der Schreiber machte auf 
dem Brief seinen Vermerk, z. B. IV. 6 di 
das bedeutet: „Pulver Nr. 4, sechs Mark
Nachnahme," worauf der Brief in die Haus- 
Apotheke zur Erledigung wanderte. Solcher­
gestalt wurden durchschnittlich täglich 400 
bis 500 Packete in die Welt hinausgesandt. 
Das Honorar richtete sich in der Regel nach 
dem Stande des Patienten und wurde eben­
falls von den Schreibern, unter denen sich 
ein ehemaliger Kellner und junge Burschen 
von 20—22 Jahren befanden festgesetzt. 
Diese waren auch ermächtigt, auf den 
Rezepten mit „pr. Dr. Volbeding" zu 
unterzeichnen, hatten jedoch die Anweisung, 
so undeutlich zu schreiben, daß die Unter­
schrift wie „Dr. Volbeding" aussah. 
Sogar das Dienstmädchen soll in der 
„Apotheke" mitgewirkt haben. Am 14. De­
zember 1895 nahm Kreisphysikus Dr. Flatter 
eine Revision der Volbeding'schen Apotheke 
vor, deren Erfolg war, daß Volbeding bald 
danach verhaftet wurde. Er bot sofort für 
seine Freilassung eine Kaution von 100000 
Mark, diese wurde aber vom Landgericht ab­
gelehnt, ebenso ein weiteres Gebot von 200000 
Mark. Auf die Beschwerde seines Berthes 
digers Justizrath Stapper (Düsseldorf) der 
fügte jedoch im März d. I .  das Oberlandes­
gericht die Haftentlassung des Dr. Volbe­
ding gegen die angebotene Kaution von 
200000 Mark. Die Untersuchung ergab die 
bereits erwähnte Thatsache, daß während der 
Abwesenheit des Dr. Volbeding mit dessen 
Wissen und Willen, insbesondere auch in den 
Monaten August bis Oktober 1895, während 
welcher Zeit Dr. Volbeding mit seiner M ai­
tresse in Skandinavien herumreiste, von seinen 
Angestellten eine selbstständige ärztliche Be­
handlung von Personen vorgenommen war, 
denen gegen Nachnahme Arzneien verabfolgt 
wurden, sodaß diese in dem Glauben gehalten 
wurden, Dr. Volbeding selbst habe die Me­
dikamente angeordnet. Volbeding soll durch 
seine Kuren den Tod des am 18. Juli 1895 
zu Schwarzenbram verstorbenen Bernhard 
Barthelomäus durch Fahrlässigkeit verursacht 
haben. Barthelomäus litt an einer bösarti­
gen Geschwulst am Knie. Der ihn behan­
delnde Arzt Dr. Riedel aus Rothenburg a. 
Tauber eröffnete ihm, daß sein Leben nur 
durch eine Amputation des rechten Beines 
zu erhalten sei. B., sowie auch dessen Vater 
hatten auch schon hierzu ihre Einwilligung 
gegeben, als sie durch ein Inserat auf den 
„berühmten" Homöopathen Dr. Volbeding 
aufmerksam wurden und beschlossen, vorerst 
diesen zu befragen. I n  Düsseldorf sah man 
dem Zusammenbruch des Volbeding'schen 
Hauses mit ungetheilter Genugthuung ent­
gegen. Volbeding hatte durch ein wüstes, 
zügelloses Leben fortgesetzt öffentliches Aerger­
niß erregt. I n  seinem Hause Königsallee, 
einer der vornehmsten Straßen Düsseldorfs, 
in welchem er die erste und zweite Etage be­
wohnte, hatte er mit Konkubinen und in Zech­
gelagen, zu denen er auch sein Personal hin­
zuzog, die wüstesten Orgien gefeiert. Infolge 
seiner riesenhaften, mühelos erzielten Ein­
nahmen — man schätzt sein Jahreseinkommen 
auf 4—500000 Mark, gab er sich der sinn­
losesten Verschwendungssucht hin, sodaß die 
anständigen Bürger seit Jahren jeden Um­
gang mit ihm mieden. Seinen Beamten 
zahlte er sehr hohe Gehälter, da ihm daran 
gelegen sein mußte, deren Stillschweigen zu 
erkaufen; so soll dem Vernehmen nach Koen- 
necke, abgesehen von sehr hohen Nebenein- 
nahmen, 7200 Mark und Wingerath, der 
zweite Bureauchef, 5500 Mark Gehalt bezo­
gen haben. Die Angestellten, mit denen er 
auf sehr vertraulichem Fuße stand, mußten 
einen Revers unterzeichnen, daß sie über die 
Geschäftsgeheimnisse das größte Stillschweigen 
beobachten würden.

D ü s s e l d o r f  9. November. Zu den 
Verhandlungen im Prozeß Volbeding ist der 
Andrang des Publikums groß. Den Vorsitz 
des Gerichtshofes führt Landgerichts-Direktor

Wolfs, die Anklagebehörde vertritt der S taa ts­
anwalt Dr. Ziegner, die Vertheidigung führen 
Justizrath Stapper (Düsseldorf) und Rechtsan­
walt Bernhard Frytag (Leipzig). Die An­
geklagten bestreiten die ihnen zur Last gelegte 
Schuld.

Mannigfaltiges.
( K o m m e r z i e n r a t h  G u s t a v  

A d o l p h  Heese) ,  der Inhaber eines der 
bedeutendsten Seidenhäuser Berlins, ist im 
Alter von fast 84 Jahren gestorben. Der 
Verstorbene wurde 1812 geboren als Sohn 
eines Berliner Seidenwebermeisters, der 
später die Fabrikation von Seidenwaaren und 
den Seidenhandel unter der noch jetzt beibe­
haltenen Firma I .  A. Heese betrieb.

(Z u g z u s am  m e n sto ß.) Aus Reichen­
bach i. V., 7. November, wird gemeldet: 
I n  der letzten Nacht hat zwischen Mosel und 
Oberrothenbach auf der Linie Zwickau und 
Chemnitz ein Zusammenstoß zwischen einem 
Güter- und einem Personenzuge stattge­
funden. Eine Person wurde getödtet, eine 
größere Anzahl verletzt. Die telegrapische 
Verbindung ist gestört.

( Di e  s e i n e r  Z e i t  v i e l g e n a n n t e  
S c h a u s p i e l e r i n  B e r t h a  R o t h e r )  
hat sich in Baden bei Wien durch einen Re­
volverschuß die Brust schwer verletzt. Als 
Motiv wird die bevorstehende Lösung des 
Verhältnisses mit einem reichen Budapester 
Bankier angesehen.

(21 P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Bei 
Sevilla ist ein Dampfer, an dessen Bord 
eine Gesellschaft von 17 Personen sich be­
fand, die auf dem Guadalquivir Enten jagen 
wollte, infolge eines Zusammenstoßes ge­
kentert, wobei im ganzen 21 Personen den 
Tod in den Wellen fanden.

Neueste brachrichten.
Berlin, 10. November. Dem „Berliner 

Tagebl." zufolge finden seit längerer Zeit 
Fernsprechversuche zwischen Berlin und London 
statt, wobei der Kabel von Emden nach 
London als Leitung benutzt "wird.

Dessau, 9. November. Ein Extrablatt des 
„Anhaltischen Staatsanzeigers" meldet die 
Verlobung der Prinzessin Alexandra von 
Anhalt-Dessau mit dem Prinzen Sizzo von 
Leutenberg.

Basel, 9. November. Der Direktor der 
Handelsbank in Neuenburg, Nicolas, wurde 
wegen Unterschlagung von 1?/z Millionen 
Franks zu 6 Jahren Gefängniß, der Subdi- 
rektor Schaknblin wegen Beihilfe dazu zu 
1 Jah r verurtheilt.

Rom, 9. November. Der frühere 
Direktor der Bologenser Filiale der Bank 
von Neapel, Favilla, wurde heute auf Grund 
von Unregelmäßigkeiten, welche bei der 
Revision entdeckt worden sind, und von denen 
die Blätter bereits seit Monaten sprechen, 
verhaftet.

Cherbourg, 9. November. Heute Nacht 
ging in der Nähe von Banfleur die englische 
Goelette „k. U." mit der Mannschaft unter.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
10. Nov. 9. Nov-

Tendenz d. Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Preußische 3 V<, Konsols

217-50  
216-40  
9 8 -6 0  

103-80  
103-80  
9 8 -3 0

Deutsche Reichsanleihe 3 V2 Ö/0  103-60  
Polnische Pfandbriefe 4V- 0 /0  6 7 -1 0
P ol. Liquidationspfandbriese — 
Westpreuß. Pfandbriefe 3 0 / 0 . 94—10
Thorner Stadtanleihe 3V s Vy 
Drskon. Kommandit-Antheile 206 -  90 
Österreichische Banknoten . 170—10

W eize n  g e lb e r : November . 175-25
Dezem ber.........................................176—
loko in N ew h o rk ....................  90V»

R o g g en : lok o ....................................131—
November.........................................130—50
Dezem ber.........................................131-50

H afer: Novem ber..........................170-75
Dezem ber.........................................130—50

R ü b ö l:  November . . . .  59 70
Dezem ber.................................... 59—70

S p i r i t u s : ....................................
50er lo k o .................................... 5 6 -7 0
70er lo k o .................................... 3 7 -1 0
70er Novem ber.......................... 4 1 -8 0
70er D ezem ber.........................  41—80

Diskont 5 PCt., Lombardzinsfuß 5Vs resp.

217—70
216-25
9 8 -7 0

103-90
103-90
9 8 -3 0

103-60
6 7 -2 0
6 5 -9 0
9 4 -4 0

2 0 7 -
170-15
1 7 3 -  50
1 7 4 -  50 
9 0 -

1 3 1 -
1 3 1 -
131-70
130-50
1 3 0 -
5 9 -5 0
5 9 -5 0

5 6 -8 0  
3 7 -1 0  
4 1 -9 0  
4 1 -9 0  
6 PCt.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s  - C o u r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .  . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .
Weizenmehl 0 .....................
Weizen-Futtermehl . . .
W eizen-K leie..........................
Roggenmehl 0 .....................
Roggenmehl 0 1 .....................
Roggenmehl I ....................
Roggenmehl I I ....................
K o m m is-M e h l.....................
R o g g en -S ch ro t....................
Roggen-K leie.........................
Gersten-Graupe Nr. 1 . .
Gersten-Graupe Nr. 2 . .
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze ll . . .

vom 1 
8./11. 
Mark

bisher
Mark

16,00 15,80
1 5 ,- 14,80
16,20 1 6 ,-
15,20 1 5 ,-
12,80 12,60
12,60 12,40
9 , - 8,80
4,80 4,80
4,40 4,20

10,60 10,60
9,80 9,80
9,20 9,20
7,20 7,20
9 - 9 , -
8,20 8F0
4,60 4,60

14,50 14,50
1 3 - 1 3 ,-
1 2 ,- 1 2 ,-
1 1 ,- 1 1 , -
10,50 10,50
1 0 ,- 1 0 ,-
9 , - 9 , -
9,70 9,70
9,20 9,20
8,70 8,70
7,20 7,20
4,80 4,80

1 4 ,- 1 4 ,-
13,60 13,60

K ö n ig s b e r g ,  9. November. ( S p i r i t u s ­
b erich t.) Pro 10000 Liter PCt. unverändert. 
Zufuhr 20000 Liter. Loko nicht kontingentirt 
38,00 Mk. Br., 37,80 Mk. Gd.. 37,80 Mk. bez., 
November nicht kontingentirt 38,00 Mk. Br., 36,80 
Mk. Gd., Mk. bez.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 10. November.

B e n e n n u n g

50 Kilo

2'/,Kilo 
1 Kilo

W e i z e n .............................. lOOKilo
R o g g e n ...............................
G erste....................................
H a f e r ....................................
Stroh (Richt-)....................
H eu .........................................
Erbsen....................................
K a r to f fe ln ..........................
W eizenmehl..........................
R o g g e n m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch..........................
K a lb fleisch ..........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz ...............................
Hammelfleisch.....................
E ßbutter...............................
E i e r ..........................................Schock
Krebse......................... ..... . „
A a l e ....................................1 Kilo
B r e f f e n ..........................
Schleie ..........................
H echte...............................
Karauschen.....................
B a r s c h e ..........................
Z a n d e r ..........................
K a r p fe n .........................
Barbiuen..........................
W eiß fisch e ..........................
M i lc h ....................................1 Liter
P e tr o le u m ....................
S p ir i t u s ..........................

„ (denat.). . .
Der Wochenmarkt tt ____ _ ____ ^

Fischen, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

E s kosteten: Aepfel 8—10 P f. pro Pfd., 
Birnen 15—20 P f. pro Pfd., Wallnüsse 25 P f. pro 
Pfd., Puten 3,50-4,50 Mk. pro Stück. Gänse 
3,50-6,00 Mk. pro Stück. Enten 2,50-3.50 Mk. 
pro Paar. Hühner, alte 1,00—1,40 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 1,00—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
60 P f. pro Paar. Hasen 3,00-3,50 Mk. pro 
Stück, Rebhühner 1,80 Mk. Pro Paar.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 10. November 1896.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

W e iz e n  fest, 129 Pfd. bunt 152 Mk.. 131,2 Pfd.
hell 154,5 Mk., 134 Pfd. hell 157 Mk. 

R o g g e n  fest. 124/5 Pfd. 114 Mk.. 126/8 Pfd. 
116 7 Mk.

G e r s te  helle, milde Waare 138/41 Mk.. feinste 
über Notiz, gute Brauwaare 127 36 Mk., 
Futterwaare 106 8 Mk.

E r b s e n  M ittelwaare 1159 Mk., Futterwaare 
108/10 Mk.

Haff er reiner, Heller 117/22 Mk., geringere Sorten  
110 4 Mk.

niedr. > hchstr. 
P r e i s .

§
15! 50 16 00
11 50 12 00
10 50 14 50
11 00 12 50
5 00 — —

6 00 — —

14 00 16 00
1 60 2 00
9 00 16 20
7 20 10 60

— — — 50
1 00 — —

— 90 — —

— 80 1 00
1 00 —

1 40 — —

1 40 — —

— 80 1 00
1 60 2 60
2 80 4 00

60
—

89
1 00 — —

— 80 — —

1 00 — —

— 60 — 80
1 60 — _
1 60 — —

— 60 — 80
— 20 — —

— 12 — —

— 20 — —

1 10 — —

— 35 — —

sch, Geflügel.

11. November. Svnn.-Amgang 7.18 Uhr.
Mond-Aufgang 1.15 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 4.10 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.16 Uhr.

Lose
zur 3 .  Kerltn-r G - m - r b - . A « « .  

ftellungs-L-tterir. Ziehung 25. 
bis 28. November cr., a 1 ,10  M .. 

sind zu haben in der
A peditisn  der „Thorner Kresse"

Kalkarmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Kleines möbl. Zimmer. Hohestr. 8, Part.

N ^ e d e n e  überseeische 2,50 Mk. — 
1^0 bessere europäische 2,50 Mark bei

Nürnberg.
^ P r e is l i s te  g r a t i s .  - W «

Mohrrüben
a ls  Pferdefutter, L Ctr. 1.2« M k. 
Pud zu haben M ellienktrake ,37 .

eleg. möbl. Zim., cv. mit Burschen- 
gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15, II.

kine Tischlerwerkstelle,
sowie ein Sveicherkeller und eine 
Speicherschüttuug sind von sogleich 
z. verm. Zu erst. C oppern ikusftr. 22.

Rmisen
Gerstenstraße 16.

Die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, bestehend aus 2 Zimm., 
nebst Zubehör zu v e r m i e t h e n .  
Zu erfragen Gerechtestraße 9.

UrdI.3>«>MrLS'.r'L::
zu vermiethen. Slrobandstr. II, I.

Ein freundliches Zimmer
(Hoch-Parterre)

zu vermiethen Katharinenstr. 1.

MartiiHmchen,
in verschiedenen Größen und 
Füllungen empfiehlt

1. Mowalr s  Conditorri.

M l ' M l M l l K l l
mit verschiedenen Füllungen, zu jedem 
Preise, bestes Fabrikat, nach 
wie vor nur bei 
^ V inkvr, Schillerstr. 8.

Z ^ a g e rk e U e r zu verm. Gerstenstr. 6. 
V  Zu erfragen Jakobsstraße 9.

Gasthaus zur Neustadt.
Heute, Mittwoch, den 11. November 

von abends 6 Uhr ab:

wozu ergebenst einladet
U v in rie l»

H eute- M ittw o ch - v o n  6  U h r  
a b e n d s  a b :  

fei8vlik 6nü1r-, 8>ut-, 
_____ u. l-vderwü«stoben

bei O . ULuV»SriH»r»»KiK.
iLin gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
^  zu vermiethen Hundesir. 9, I.

riini „lGimrv.itjveii Keller"
Katharinenstraße 3.

Heute Abend: F l a k i.

Die alljährlich stattfindende und be­
liebte Feier des

1 L 1 l ' i r i « 8 k S 8 l S 8
findet in diesem Jahre am Sonntag 
den 15. nnd Montag den 16. 
November statt. E s ladet zu recht 
zahlreicher Theilnahme freundlichst ein
_____ U r r r lk t tr t l i ,  Gastwirth
itin  3-fenstr. möbl. Zim. n. Kab. sofort 
^  z. verm. Mollei'Lvk, Schillerstr. 8.



Gottes Güte schenkte uns heute 
einen Kohn, was wir hiermit 
allen Freunden und Bekannten 
hocherfreut und ergebenst an­
zeigen.

Podgorz, 9. November 1896.
L iiileu iann, Pfarrer, 

und Frau
B klarne geb. Zckfoeäsn.

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten Er­

gänzungswahl bezw. Ersatzwahl der 
111. Abtheilung sind zu Stadtverord­
neten auf 6 Jahre vom 1. Januar 
1897 ab gewählt worden 

Rentier ?reu88 
Maurermeister lUekniein 
Professor sse^enadendt 
Kaufmann Kunlre.

Der bis Ende 1898 zu wählende 
Ersatz - Stadtverordnete konnte nicht 
festgestellt werden, da niemand die 
absolute Stimmenmehrheit erhalten hat. 

Es findet daher am
Montag den 1V. d. M ts.

von 10—I Uhr vormittags 
«nd von 3—6 Uhr nachmittags

eine engere Wahl zwischen den Herren 
Buchdruckereibesitzer vusrerynski 

und
Fleischermeister Nomann 

statt, wozu die Wähler der III. Ab­
theilung hierdurch eingeladen werden. 

Thorn den 9. November 1896.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern für das 3. Vierteljahr — 
Oktober bis Dezember -  1896/97 
sind zur Vermeidung der zwangs­
weise« Beitreibung bis spätestens 
den l6. November >8it6

an unsere Kämmerei-Nebenkasse während 
der Dienststunden von 8 Uhr morgens 
bis 1 Uhr mittags zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen vor­
genannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Thorn den 29. Oktober 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W a s s e r le i tu n g .

Bei der Anbringung der KpM- 
v o rrich tungen  f ü r  Schar,kge- 
fatze in den Wirthschaften rc. findet 
häufig eine Aenderung der Zu- und 
Entwässerungsleitungen statt. — Solche 
Veränderungen sind lt. K 1 der Polizei- 
Verordnung vom 7. September 1893 
der Wasserwerks - Verwaltung l Stadt­
banamt 11) anzuzeigen zur Berichtigung 
der bezüglichen Konsensakten und be­
dürfen der Konsentirung. Wo solche 
Anzeigen bisher unterblieben sind, sind 
dieselben nachträglich zu erstatten.

Thorn den 6. November 1896.
Der Magistrat. Ztadtbauamt II.

Bekanntmachung.
Dienstag den 17. N ovem ber

d. I .  vormittags von 10 Uhr ab 
sollen auf dem alten Festungsschirrhofe 
verschiedene alte Gegenstände, als

fahrbare hölzerne Wafsertinen. 
zweiräderige Erdkarren, guß­
eiserne Kessel, Bretterthüren 
Schmiedeeisen, Gußeisen, Zink 
u. s. w.

unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
meistbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden.

Versammlungsort der Käufer: „Alter 
Festungsschirrhos".
Kql. Fortifikation Thor».
Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 11. November er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in Mocker vor dem „Gol­
denen Löwen"

1 daselbst u n te rg e b ra c h te s  
S ch w e in

zwangsweise versteigern.

Gerichtsvollzieher kr. A.
Oeffent liehe

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, 12. Novbr.

vormittags 9V« Uhr 
werde ich auf dem hiesigen Viehmarkte

1 T a sc h e n u h r  m it  K e tte , 
1 S o p h a , 3  S tü h le  u n d  
6  W ie n e r  S tü h le

meistbietend gegen sofortige Bezahlung 
öffentlich versteigern.

lki»«. Gerichtsvollzieher.
O esfen tliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 13. November er.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

3  H ob elb än k e ,
2  F a ß  R u m ,
1 F a ß  H a m b u r g e r  B i t t e r n .  
4 0  F la sc h en  R o th w e in

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 9. November 1896.
Gerichtsvollzieher.

O n,rI 2In ,U oi» , V d v r n ,
Altstiidttsch-r Markt Ur. 23.

Buchhandlung II. Abtheilung sjjr Herrenschneidern
empfiehlt

koekieine 8loffe für W nleppalewls
in Montagnac, Biber, Bouclö und Eskimo;

2!l1)Ugstosse ^  Cheviot, Melton, Loden, Zwirnbuxkin, Kammgarn rc., 
ferner Stoffe für Mantel, Pelzbezüge, Reithosen, Jagdjoppen, 

schwarze und blaue Trikotttoffe für Militärhosen.

NiMlMlsii HMo M  VsiMiW. 8M n 1e d ilM
»Erste Tlimer AmMH-AOlt.,
H  Spezialität: G ard inerr-S parrnen .

I Waschanstalt für Gardinen, Haus- und Leibwäsche, 
 ̂ sowie Knnst-Glanz-Platterei

ist eröffnet und führt gefällige Aufträge zu jeder Tageszeit aus 
Besonders mache ich die Herren Kaufleute darauf aufmerksam, daß 
X— ........ . lRps^östämäsckie soraiältia und zur

L Besonders mache ich dre Herren Kausieme voraus ^
^ ich sämmtliche neue Aussteuer- und Geschäftswäsche sorgfältig und zur ^  
.. größten Zufriedenheit behandle.  ̂ "
^ Den Herren Offizieren wie P rivat- Herrschaften angelegentlichstDen Herren Offizieren wie Privat - Herrscyasren angeiegenllicysr ^  
^  mich empfehlend, sichere beste und schnellste Ausführung und prompte 2. 
*2 Bedienung zu. . _ -3«

BefteÜungen werden schriftlich wie mündlich entgegen- »
^  genommen. 3»
^  H wolllnx and L leteruux erkolxt kostenlos. ^

ü. l.e«sm lo«rlli, künerft. IL. ^
Verlangen 8is per?08tkarte6rat!8-?robenummern von

Iwä Lutterioks fflodenblatt, monLtlied eirea , ,  ̂ivli-
70 ueueste NoäeUs tür vamen miä Linder, pro vclUl l lvltv.
VWU" ^.1roLLenLeLbs-^LLg.1uaoZeLerLeib! Lei unsenr 
^enteil, all. Luekdandlunxen u. kostangtalten. — krodenummern 
xrati8 und krriuvo duroü LLarrL L vo.» Vorlax»

Mlbstm-Leckiif.
Freitag. 13. November cr.

nachmittags 2 Uhr
soll auf dem Artillerie - Schießplatz 
in den Jagen 102, 103 und 104 an 
bereits markirten Stellen die Wald­
streu meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Zusammenkunft: Lehmchauffee — 
König Wilhelmlinie.

Neu-Grabia, 7. November 1896.

Die Revierverwaltung.

Im meinem 8cüau- 
keuster bade in äieser 
^Voeke clie neue8ten 
^.dreiss- und k,uxus- 
kalender pro 1897 
2ur ^.usstellunx §e- 
dracüt.

ö«8tU8 IVklllK,
k a x ie r ü a n d lu n x .

V .  2 > v l k v
empfiehlt

iioclilsM ögln - stsninor
kreuzsaitig, eisern. Panzerstimmstock, 

neuester Konstruktion von

4 0 0  Z l a r l L
an. 10 Jchre Garantie.

Herren-Garderoben
in größter ÄNLwshl.

z<!iui> XLernm rkim ier'iche
einzig echte altrenommirte

I 'Ä .r l r v r o i
und Huupt-Etablijsement

I für chem. Reinigung V.Herren- 
und Damenkleidern re.

Thorn, n u r  Gerberstraße 13/15.
1 Xvbon ävr 1"öedter8ekulv v. KUk-xbrdüspitLl.

knien u. Knnee.
geschlachtet, ä P fund  55 P s. sind 
zu haben; auch nimmt Bestellungen 
entgegen 4 .  L u tk io iv ie L .

Tpeise-Artchlil
vorzüglich im Geschmack, liefert frei Haus

C u lm e rs tr a ß e  2 0 .

Reitpferd,
F u c h s w a l la c h ,

11 Jahre, auch gefahren, billig zu 
verkaufen durch

Oberroßarzl V r a n L e l .

K lairenöl,
präparirt für N ä h m a s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl­
fabrik von

ll. ü/löbiuL L 8okn,
Zu haben bei den Herren: 0. klammer, 
Brombergerstr. 84, u. 8. l.anü8derg6r.

v u r v v s  ^  Sr^ui»
Heute, Mittwoch:

Große Sports-Vorstellung.
Donuerstag:

U ü h re s  d ie  T ag esx rlte l. Hochachtungsvoll

Viia im MiW labra
so dade ieli aueli in äie86m Zakre einen grossen kosten 
« u tv i*  kür Deckes ^ lter xassenä in
r»rtl^II«« Lxemplaren erworben, die ieb 2um
k'este 2U den folgenden kreisen anbiete:

3,50 Nk. E 'iir 2,50 Nk. StttLI 2,50 k U r 1,75 Nk.
8 t« tt  2,00 Nk. 1'ttr 1,25

8l«tT 1,50 Nk. 0,75 8e»tt 1,00 Nk. k ü r  0,50 Nk.
8e«tt 0,50 L1K. L'ttr 0,25 Nk.

8ämmt1iebe Lüeber bebavdeln mit keinem Verständniss 
und 8aebkenntniss dem Fassungsvermögen der Linder an- 
gepasste Naterien. Der troekene I.ebrton ist geüissentlieb 
vermieden, doeb auk erLiebliebe IVirkung überall Ledaebt 
genommen, und alles ausgeschlossen, was von diesem Oe- 
sicbtspunkte betracbtet, nur im Geringsten bätte bedenlr- 
licb erscbeinen lrönnen. 8o werden diese Lücber, rmnäcbst 
2war der Ilnterbaltung gewidmet, aucb ibre sittlicbe IVir- 
lcung auk das Lindergemütb nicbt verkeblen, und können 
dieselben allen Litern, denen die Lrsiekung ibrer Linder 
ÜerLenssacbe, mit vollem Lecbte empkoblen werden.

I v l ,  «usrk rrie lL l»« !,, dass säinmtlicbe Lxem-
xlare trot2 der berabg686t2ten kreise 
„,K«L „S ,L  sind. leb beginne mit dem Verkauk bereits 
beute, da Kur2 vor dem Leste das Lager erkabruvgsgemäss 
ausverkaukt ist. ^.ut IVunscb reservire ieb gewünsebte 
Lüeber kür bestimmte 2eit. Lwtauseb 
r irn »  lk r s t  gestattet.

Ikorn, 8skitk8fs. 28. luclus IVallis,
Luebbandlung.

Gummischuhe!
Nur bei Schuhmachermeister 

f. 08trow8l(i, Koppernikusstr. 24,
2 Tr., werden Gnmmischuheb e s o h l t  
und reparirt wie neu. "M 8

-»löst 8c»öltr.
Gr-ßes Lllger fcker HalWNM

I'ilistle: 
U t8 t. IHai k t

1̂ »-. 18.

I 'ilisltz : 
M t .  N s rk t

dir. 18.

zum Brennen, Bemalen, Kerb- nnd Blumcnschnitt «nd Aus­
gründen, als:

Kanernlische «nd Stühle. Thee- «nd Servirtische, Hocke». Ofen­
bänke. Mandbretter. Spruchtafeln. Zimmertrltte etc. etc.

U W O  kleinere llolrgegenetsnile - M U
in neuesten und geschmackvollsten Mustern.

Prima Leder- u. Pappwaaren
zum Brennen und Malen.

iVlalleinwand und klappe.
»»! Vörzügliche PIMn-BremMrate

mit patentirtem Platin-Brenner.
Pspier und uns siuls und PsM lilhogr. brenn- und Lerdschnjtt-llorlsgkn.

Lvrdsedllltt-llLLtvo, vlv ss-mmtlioks Mvusilibn anck Hissn 
Lvm Lvrd-lllick Llamvll-Lvdllltt vnü Lus^rüllüsli.

Uebernahme von Auszeichnungen und Ansertignng von
K  krand- und Xei'bsckliill-gi'bkilkn. ^

» U l i L «  V r v i s « .  p r o m p t «  r . I « r e r « n x .

D e n  E in g a n g  d e r

Herbst- und Winterstoffe
ru knrügen, ?alktol8 etc.

zeige hiermit ergebenst an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen
Hohenzollern- und Kaisermänteln, 

Schlasröcken und Paletots,
Joppen, Anzügen, Hosen, 

Knaben-Anzügen und Manteln
zu sehr soliden Preisen. "DW

' 7  N "  F - Z k s M  . »

^eMe Vewerbe- 
/iuLLtellungL-l.oNei'ik-nkerlin.

Xitzliimx vom 25.— 28. November 1888.

11482 Olswiuue im ^Vertbs von

Million Mark.
Iw86 L 1 stark, 11 Lo86 knr 10 stark, korto unä Liste 20 ktz-, 

emMsktt unck versenckst anek unter k^nodnalime

HvLNtLS- kLllKgtz8e!!Lkt,
IU«rNlB «1«I» 4i>NÄ«», L.

1 tü c h tig e r

W chtiimster
mit ca. 3 0 —4 0  A rb e ite rn  wird zur 
Winterarbeit für Kiesgrube S e y d e  
per Tauer gesucht.

Wer bereits in Kiesgruben gearbeitet, 
wird bevorzugt.

8 e t iö n le in  L  W i e s n e r ,
Thorn.

L i s s A L o I r l
ein 15—17 jähriger junger Mann mit 
guter Handschrift. Meldungen unter 
8. 8. l858 an die Expedition dieser 
Zeitung erbeten.

Ein Kehrling
kann von s o f o r t  eintreten

8r»k*i««, Bäckermeister,
Brombergerstr. 58.

Tüchtige Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung auf
den Dampsziegeleieu in Leibitsch 
und Gremboczhn.

1 mdl, I m « » ,  L L L L
möbl. Zimmer mit Pension, an 1 od.
2 Herren sofort z. verm. Fischerstr. 7.
Möbl. Zim. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

A ltstadt. M a rk t  5
ist die von Herrn Oberstabsarzt Lit26 
bewohnte 3. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern u. Zubehör zu vermiethen.
/^ine Wohnung, 3 Zim. u. Zubehör, 
^  Brombergerstraße 31, neben dem 
Botanischen Garten, von sogleich zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

Schloffermeister L . UaAvwsLi, 
Brombergerstraße.

iLin gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
^  Burschengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren- 
geschäft Elisabethstraße 13.

Eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zim. nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise von sofort zu verm. 

4 .  II» « « . Brombergerstraße 98.
/^ in  möbl. Zimmer u. Kab. parterre, 
^  v. sogl. zu verm. Marienstraße 9.
M.Z.,K. u. Burschengel.z.v. Bachestr.13.

An eleg. wödlirtes Zimmer
ist Heiligegeiststraße Nr. 19 ,1 von sof. 
zu vermiethen.

A S b l .  W o k r iL u n K ,
mit auch ohne Burschengelaß, Preis 
32 Mk., zu verm. G erhenttr. lv.
I m  Ueukau Schlllstr. 10>12 sind 

herrschaftliche Wohnungen
von 6 Zimmern nebst allem Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

iH o p p a in t .
Ein kl. möbl. Zim. Gerstenstr. 8, pt.
HMH ohn. von 4 Zimm. nebst Zub. von 

sofort zu verm. Seglerstr. 11,11.

MnWhunüL'LS
« e v .  gcl. m.Z . «v.m. Bnrscheogl. 
^  u. Pserdeftall z. v. Scklokffr. 4.

zu verm. Oaspi'aHVLtL-Mocker.

Gustav Nols-Zweigvereiil.
S o n n t a g  den 15. November 1896:

I a h r e s f e s t .
Abends 6 Uhr: Gottesdienst in 

der altstädt. ev. Kirche. Festpredigt: 
Herr Pfarrer ttaendier-Bromberg.

Abends 8V4 Uhr: N achfeier in der 
Aula der Knabenmittelschule. Bericht: 
Herr Pfarrer Iseodi. Ansprachen: 
Herr Gymnasialoberlehrer knir und 
Herr Pfarrer ttaendier. Gesänge 
des altstädtischen ev. Kirchenchors.

Klkiiikiiidrr-Kkiiiilhr-
Ukttiii.

Mittwoch den 11. November
nachmittags 4 Uhr

in den oberen Räumen des 
Artushofes.

Eintritt 25 Pf. Kinder frei.
Von 5 Uhr an:

V o w v n r t ,
ausgeführt von der Kapelle des Kgl. 

Infanterie-Regiments von Borcke 
Nr. 21.

Für Kastee und reichhaltiges 
Kusfet wird bestens gesorgt sein.

Um Uebersendung der uns freund­
lichst zugedachten Gaben und recht 
zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
ttedwig ^dolpb. Ko8a v. f.86kei'. 

l.VU186 6IÜ0>(MLNN
lda Lolrbein. knna Nüdnei'. 

l.au ra  l.ilie.
N anna8okw ar1r.1okanna 8ponnagel 

kmma lledriek .

Bvzar für die Kleivkin-er- 
Bewahr-Avstalt.

Gröstte Sehenswürdigkeit

kM M -W M III,
mit großen Kosten erworben.

U n w id e r ru f lic h  n u r  e in m a l 
in  T h o r n  zu  sehe« .

Mk W i n
der 1. Abtheilung
laden wir zu einer Vorbesprechung 
auf Mittwoch den II. d. MLs. 
8 Uhr in das Hinterzimmer deS 
Artus!', oses ergebenst ein.

vietriob . Xriwe8.

Schühciihallstdklltcr.
D o n n e r s ta g :

VLv .
Schwank-Novität 1. Ranges.

Vtwlsgl-Möl
Heute, Mittwoch, 11. November:

Italienische Nacht.
Um 12 Uhr nachts:

Martiilsgails mit Schmorkohl.
fi'ki-Loneki'l,

wozu ergebenst einladet
d e r  C e n t r a lw i r th .

Von heute ab, alle Tage:

vom Fast.
8 ta a tk » » k » i» k » « r  H » « r n .

Lss.8e»iwai-l2jiii!mi,.
^btbeiluuA

„Ivliqvvrjvt".
Orösstes Ita^sr am Orte in wissen- 
sebaktl. Litteratur — «uellr rL«« 

— und

lugendsekriiten
r» 8el>r lierLbMtztrttzii?fHi8««. 

T ä g lic h e r  K a le n d e r .

1896/97.
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Novbr. . — — — 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30

Dezbr. . — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 —

Januar — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
Hierzu B eilage.

Druck und Verlag von C. Dombr ows ki  in Thorn.



4Beilage zu Nr. 266 der „Thmier Presse"
Mittwoch den 11. November 1896.

Westpreusz. Thierärzte-Verein.
D a n  z ig , 8. November.

Der Thierärzte - Verein der P rovinz West-

E lb iug h ie lt einen V o rtrag  über .. 
th ierarzt in  seinem Beruf, speziell in seiner Ver­
w altungsthätigkeit in Schlachthöfen". Redner gab 
u. a. eine eingehende Schilderung von den jetzt in  
den Schlachthösen gebräuchlichen Eismaschinen 
der Kühlhäuser.

H err K re isth ierarzt S c h o n e  ck - M aricnburg  
äußerte sich über die W i r k u n g  des T u b  e rk u -  
l i n s. Die Tuberknlin-Jm pfungen seien im  letzten 
und in  diesem Jahre in  unserer Gegend stark in  
Anwendnng gekommen, besonders infolge der Be­
stimmung der Landwirthschastskammer, wonach 
nur m it Tuberkulin geimpfte Thiere zur Herdbuch- 
Auktion fü r Znchtm ateria l gebracht werden dürs­
ten. Vortragender hat in  zeinem Kreise m it den 
Im pfungen noch sehr zweifelhafte Resultate er­
zielt, denn im  westlichen The il des Kreises M arien - 
bnrg haben 100 PCt. der geimpften Thiere typisch 
reag irt; dagegen sind im  östlichen.Theil des 
Kreises die Resultate gerade entgegengesetzt, indem 
100 pCt. nicht reagirten. H err Schöneck verwen­
dete bei seinen Im pfungen bei Kühen 0.5, bei 
Stärken und junge» Bullen 0.2—0,2'/- Ccm. und 
bei Thieren unter einem Jahre noch weniger 
Tuberku lin ; alle Im pfungen wurden abends 
zwischen 7—9 Uhr vorgenommen. Vortragender 
lprach sich dahin aus, daß es auf die Menge des

gen Verkalken eintrete. Bestimmte Ergebnisse 
über die mehr oder minder günstigen Erfolge der 
Tuberkulin - Im pfungen besitze man immer noch 
nicht, was zum großen The il darauf zurückzu­
führen sei, daß die impfenden Thierärzte in der 
Regel von den Schlachtergebnissen keine Kenntniß 
erhielten; er mochte daher die Staatsregierung 
bitten, M it te l bereit zu stellen, um m it Thieren, 
welche reagirten, sowie m it solchen, welche sich 
negativ verhielten, Schlachtvcrsuche machen zu 
können. Ueber die Zweckmäßigkeit der Tuberku- 
lin-Jurpfung äußerte sich H err Schöneck dahin, 
daß es zur erfolgreichen Bekämpfung der Seuche 
nicht genüge, wenn nu r der Zuchtbulle geimpft 
sei, sondern es wäre die Im p fu n g  der ganzen

. . _______ _______ .... E r sei dafür, da'„ . . .
eingeführten Thiere geimpft würben; geschehe aber 
weiter nichts, dann könne die gefährliche Seuche 
me bew ältig t werden. Nothwendig sei es auch,

daß man die kranken Thiere von den gesunden 
scheide und die Kälber nu r m it von gesunden 
Thieren kommender, aber dennoch aufgekochter 
M ilch  groß ziehe und nicht, wie es häufig ge­
schehe, ob gesund oder kraukheitsverdächtig, zu­
sammengieße und dam it die Kälber ernähre. 
Denn erfahrungsgemäß werde die Tuberkulose 
seltener durch die Zuchtbullen, a ls durch die 
M ilch , m it der die Kälber genährt werden, ver­
breitet. Der Vorsitzende, H err Departements- 
Th ierarzt P r e u s s e ,  schloß sich den Ausführungen 
des Herrn Schvneck an und bemerkte weiter, daß 
er die allgemeine E inführung der Tuberkulin- 
Jm pfung jetzt noch fü r zwecklos halte ; wennauch 
nicht zu verkenne», daß Tuberkulin ein ausge­
zeichnetes M it te l sei, um nachher die Krankheit 
zu erkennen, so sei doch auch zu beachten, daß die 
W irkung nicht fü r jedes Th ie r gleich sei. Sowie 
die Im p fu n g  jetzt nu r fü r Bu llen vorgeschrieben, 
werde der Zweck vollständig verfehlt, wenn die 
Besitzer nicht alle Thiere einer Heerde impfen 
laßen. H err General-Sekretär S t e i n m e t z  er 
stimmte zwar zu, daß direkt die Im p fu n g  der 
Bullen nichts nütze, aber der hierdurch veranlaßte 
indirekte Nutzen sei nicht zu unterschätzen, wie 
solches die Landwirthschaftskammer schon festge­
stellt habe. W eiter machte H err Steinmetzer die 
M itthe ilung , daß Dänemark dem Professor Bank 
50000 Kronen zur Verfügung gestellt habe, damit 
er im  Stande wäre, ganze Heerden zu impfen. 
Alls Anregung des deutschen Landwirthschaftsraths 
sei auch unser Landwirthschaftsminister diesem 
Beispiele gefolgt und habe eine größere Summe 
ausgesetzt, um Jmpfversnche m it Tuberkulin bei 
ganzen Heerden anzustellen. Der S ta a t w ird  
sämmtliche Kosten der Im p fu n g  tragen und den 
W erth der nach derselben zur Vornahme wissen­
schaftlicher Prüfungen getddteten Thiere ersetzen. 
28 Besitzer aus unserer P rovinz, und zwar ein 
D r it te l aus dem Regierungsbezirk Danzig und 
zwei D r it te l aus dem Regierungsbezirk M arien- 
werder, haben sich zu solchen Versuchen bereit er­
k lä rt; doch sei anzunehmen, daß der H err M in is te r 
nur fü r höchstens 14 die erforderlichen M it te l 
bewilligen werde. H err Rittergutsbesitzer v o n  
D o n i m i r s k i  hat 300 Stück Vieh geimpft, seit 
30 Jahren die Krankheit aufmerksam verfolgt 
und kam dabei zu dem Glauben, der Seuche durch 
eine gute Zucht entgegentreten zu können, was 
sich aber a ls ir r ig  erwies. E r habe sich dann 
dem Tuberkulin zugewandt und dam it ganz be­
friedigende Resultate erzielt. E r habe wiederholt 
geimpft und die Thiere, welche reagirten, besonders 
untergebracht. Um eine gesunde M ilch  zur 
Kälberzucht zu erzielen, habe er einen Pasteuri- 
sator aufgestellt, in  welchem die M ilch  auf 105° 
erhitzt und dadurch die Bazillen aller Voraussicht

nach getödtet würden. W ie aber der E rfo lg  in  
dieser Richtung sein w ird , lasse sich jetzt noch nicht 
sagen, da er dies Verfahren erst seit 2 M onaten 
eingeführt. A u f Anfrage theilte H err S ch ö n  eck 
m it, daß die Seuche sehr Wohl durch W ärte r und 
ganz besonders durch an Schwindsucht Leidende 
übertragen werden könne.

Eine lebhafte Erörterung rief der Meinungs

Rosenberg
guten Erfolgen der ersten Im pfungen m it Pasteur- 
fcher Lymphe jetzt sehr schlechte Erfahrungen ge­
macht, während von anderen Herren wieder Besse­
res berichtet wurde. H err Steinmetzer machte 
auf das neue Schutzmittel „Porcosan" aufmerk­
sam. Eine größere Zah l Landwirthe unserer 
Provinz, darunter H err Oekonomierath W e n d t-  
l a n d ,  Habensich über dessen Anwendnng sehr 
günstig ausgesprochen; umsomehr habe die letzte 
Verfügung des Herrn M in is te rs  überrascht, wo­
nach vor der Anwendung des „Porcosan" gewarnt 
w ird , w eil die veterinär-technische Kommission an 
M ä u s e n  die Wirkuugslosigkeit des M itte ls  fest­
gestellt habe. Solange aber die Kommission die 
Versuche an Schweinen nicht gemacht, dürfe man 
das M it te l nicht verwerfen, zumal ein Schutz­
m itte l unbedingt erforderlich sei, denn der Roth­
lauf herrsche in  so kolossaler Weise in  unserer 
Provinz, daß viele Landwirthe im  Sommer über­
haupt keine Schweine mehr halten.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 9. November. (Verschiedenes.) 

D ie hiesige fre iw illige  Feuerwehr h ie lt heute Nach

. .  Restaurant 
wurde gestern abends der Korbmachergeselle 
Matzke von hier festgenommen und dem Gericht 
überliefert. Derselbe hatte bis zum 8. d. M ts . 
morgens hier in  A rbe it gestanden und legte sich 
sogleich nach seiner Entlassung auf die Bettelei. 
— Einem Ärbeitsburschen wurden gestern im  
Kruge zu T rzbrz ein Portemonnaie m it ca. 7 
M a rk  In h a l t  und ein sechsläufiger Revolver ent­
wendet. Der junge Mensch hatte m it einem 
älteren arbeitslosen A rbe iter gemeinsam die 
Schankstätte ausgesucht und sich nach dem Genuß 
von geistigen Getränken einem Mittagsschläfchen 
hingegeben. Dies benutzte sein Reisekollege zur 
Ausführung des Diebstahls. A ls  der junge 
Mensch die Gegenstände vermißte, fiel sein Ver­
dacht auf den inzwischen verschwundenen Reise­
gefährten, und er verfolgte dessen nach Culmsee 
führende Spur. Kurz vor der S ta d t holte er

ihn ein und begaben sich beide in  der Abendstunde 
zum Stadtwachtmeister O rtm ann zur Feststellung 
der Angelegenheit, da der eigentliche Dieb auch 
bestohlen sein wollte. D ie sofort vorgenommene 
Körpervisitation ergab, daß der ältere Reisekollege 
der Dieb war. Der Dieb, dessen Festnahme er­
folgte, entpuppte sich a ls der mehrmals vorbe­
strafte A rbeiter Pvdlaszynski. Von dem Gelde 
wurden bei P . noch 4 M a rk  9 P f. vorgefunden. 
P . ist gerichtlich in  Untersuchungshaft genommen 
worden. — I n  Konkurs gerathen ist der erst seit 
einem halben Jahre  im Weick'schen Hause am 
M a rk t etablirte  Schuhmacher Gustav Is ra e l.  
E inige hiesige Geschäftsleute sotten in  M itle iden ­
schaft gezogen sei».

d> Culmsee, 9. November. (Verschiedenes.) 
Der M ünnerturnverein veranstaltete am Sonntag 
im Saale der V il la  nova, wie schon kurz mitge­
the ilt, sein erstes Winterfest. Das Festprogramm 
enthielt sechs Num m ern: 1. Stabübungen, 2. 
Riegenturnen am Pferd, Reck und Barren, 3. P y ­
ramiden, 4. lebende B ild e r: erwachende Be­
geisterung fü r das Turnen und d. Turnerei in 
voller B lü te , 5. M arm orgruppen: a. der Borghe- 
sische Fechter, d. Ringer, e. Bogenschütze und ster­
bender G a llie r, ä. Kdmpfender Perser, e. D iskus­
werfer und 6. „G if t" ,  Lustspiel in 1 Akt von 
R. Jonas. D ie Ausführung obigen Program m s 
kann eine glänzende genannt werden. Namentlich 
wurden die turnerischen Leistungen unserer braven 
Turngenossen m it der genauesten Exaktheit, m it 
fast vollendeter Geschmeidigkeit des Körpers und 
in  strammer m ilitärischer Haltung ausgeführt. 
Rauschenden B e ifa ll des Publikum s riefen die 
Uebungen des V ortu rners, Herrn Buchhalter 
Düspohl, hervor. Ebenso wurden auch ine hier 
zum ersten M a l dargestellten M arm orgrnppen 
m it dem größten Applaus aufgenommen. Den 
Schluß der Festlichkeit bildete der Tanz. Unsere 
wackeren Turner, deren Zah l zwar eine nicht 
gerade große ist, haben wiederum bewiesen, daß 
sie würdige Schüler Jahns sind. Da das Fest 
einen guten Besuch auszuweisen hatte, so hat der 
Verein auch einen befriedigenden pekuniären E r ­
folg erzielt. — I m  Lokale des Herrn Fritz Nerlich 
h ie lt der Vorschußverein eine Generalversamm­
lung fü r das 3. Q uarta l 1896 ab. I n  derselben 
erstattete der D irektor, H err Gerichtssekretär 
Duncker, den Geschäftsbericht pro 3. Q uarta l, dem 
zu entnehmen ist, daß der Geschäftsverkehr in  den 
bisherigen Grenzen sich bewegte; der Prozentsatz 
fü r Wechsel beträgt 7 PCt., 2 pCt. über den 
Reichsbankdiskonto. Bei der W ahl des Kassirers 
pro 1897—99 wurde der alte Kassirer, H err 
Böttchermeister Zeep einstimmig wiedergewählt. 
H err Z.. der bereits 9 Jahre dre Kassengeschäfte 
des Vorschußvereins füh rt, besitzt das vollste Ver-



trauen der Vereinsgenossen. I n  den Aufsichts­
rath wurde» die nach dem Turnus ausgeschiedenen 
drer Aufsichtsrathsmitglieder, die Herren Brauerei- 
besitzer W. Wolfs, Zimmermeister Matlinski und 
M aler R. Franz nnt grosser M ajorität wiederge­
wählt. Aus dem Verein wurden 23 Mitglieder 
ausgeschlossen, und zwar wegen Konkurses, Nicht­
erfüllung der Mitgliederpflichten und zwei wegen 
Zugehörigkeit zu dem Verein „dank Niämvv". — 
Herr Gutsbesitzer Danter-Drzonowo hat sich (wie 
schon gemeldet) in seinem Bette mit einem Re­
volver erschossen. Was den Unglückliche» in den 
Tod getrieben hat, weih man nicht, da derselbe 
in geordneten Verhältnissen lebte. Der Verstor­
bene war Junggeselle und hatte das Grundstück 
etwa zwei Jahre im Besitz. — Am nächsten Sonn­
abend veranstaltet der freie Lehrerverein im Saale 
der Villa nova sein erstes Wintervergnügen. Zur 
Aufführung gelangen außer Konzert und Chor­
gesängen zwei mit großem Humor gewürzte 
Theaterstücke, zwei komische Duetts, ein Zither­
solo und ein Streichquartett mit Klavierbeglei­
tung. Da dem Verein tüchtige Kräfte zur Ver­
fügung stehen, auch die einzelnen Rollen sich in 
bewährten Händen befinden und die Theater- und 
Gesangsübungcn seit langer Zeit mit Eifer und 
Ausdauer abgehalten werden, so stellt der Abend 
reiche Genüsse in Aussicht. Zu dieser Festlichkeit 
haben nur geladene Gäste Zutritt. Der E intritts­
preis beträgt 0,60 Mk. pro Person.

8 Culm, 9. November. (Die Zuckerfabrik 
Schwetz) hat an ihre Lieferanten nachstehende 
Mittheilung gelangen lassen: Nachdem die Kon- 
tingentirung gesetzlich eingeführt ist. hat der Auf- 
sichtsrath beschlossen, dem Stammaktieninhaber 
das Recht zu gewähren. Pro Aktie 6 Morgen 
Rüben zu bauen, jedoch muß der Fabrik von der 
Benutzung dieses Vorrechts spätestens bis zum 
15. November Mittheilung gemacht werden. Um 
das Recht der Rübenlieferung auch ohne Aktien­
besitz zu erlangen, können sich dicienigen, welche 
Rüben bauen wollen, dieses Recht von Aktien­
inhabern übertragen lassen. Auch wird Herr Di­
rektor Paasche solches, ebenso wie den Ankauf von 
Aktien gern vermitteln. Ferner ist in Aussicht 
genommen, bei Berthcilung eines Gewinnes in 
erster Linie diejenigen Lieferanten zu berücksichti­
gen, welche auf Grund von Aktien Rüben gebaut 
haben.

Graudenz, 7. November. (Der hiesige Kreis­
tag) bewilligte dem Theater-Verein zu Graudenz 
eine Beihilfe von 1000 Mk. Jnbetreff des Bahn­
baues Frehstadt-Jablonowo theilte der Landrath 
mit, daß das Projekt gegenwärtig den. Minister 
zur Genehmigung vorliegt wann mit dem Bau 
begonnen werden wird, ist noch nicht bestimmt, 
da der Minister den Versuch machen will, nicht 
in eigener Regie, sondern durch Unternehmer zu 
bauen. Haltestellen sind bei Kgl. Buchwalde, 
Scharnhorst, Schönau und Heinrichsfelde in Aus­
sicht genommen. Die Aufhebung des Chaussee- 
geldes wurde mit 19 gegen 10 Stimmen be­
schlossen; es soll vom 1. April 1898 ab die Erhe­
bung des Chausseegeldes eingestellt werden und 
der hierdurch entstehende Ausfall an Einnahmen 
wie die übrigen Kreisabgaben aufgebracht werden.

Marienwerder, 10. November. (Dem hiesigen 
Oberlandesgericht) ist für seinen bereits durch

^ünf Rcgentcnbilder^gescchnückten^ großen Atzungs-

des Kaisers und ^Königs FnedM  IU Attechöchst 
verliehen worden. Die feierliche Uebereignung 
des Bildnisses hat hente in einer Plenarsitzung 
stattgefunden.

Aus der Provinz, 6. November. (Zu einem 
Schadenersatz von 10000 Mk.) wurden zwei Kauf­
leute aus folgendem Grunde vom Reichsgericht 
verurtheilt: Von drei Socien schied der eine 
nach Uebereinkunft aus. Die beiden anderen ver­
sandten an die Kunden des Geschäfts ein Rund 
schreiben, daß der dritte Socius dringender Um- 
stände halber aus der Firma habe ausscheiden 
müßen. Da sre das frühere Geschäft übernommen 
bitten sie die Kunden, alle noch zu leistenden Zah­
lungen an, die Firma direkt zu leisten. Der 
Kläger gründete hierauf einen Ersatzanspruch 
vegm Schädigung seines Kredits in Höhe von 
10000 Mk. Das Rundschreiben hatte den nach- 
theillgen Erfolg gehabt, daß ein Bankhans dem 
^ W e e ^ 9 'en Kredit, den es ihm in Höhe von 
MVOO.Mk bewilligt hatte, entzog. Der Kläger 
hatte infolge desien em Haus nicht kaufen können, 
an dem er 9000 Mk. verdient haben würde. Durch 
Kundenverlust hat er einen Schaden von 1000 
Mk. gehabt. Beklagte sind deshalb zu 10000 Mk. 
Schadenersatz verurtheilt worden; ihre Revision 
wurde zurückgewiesen.

)( Jnsterburg, 9. November. (Ein schweres 
Verbrechen) bildete den Gegenstand der heutigen 
Verhandlung vor dem Schwurgericht. Wegen 
Giftmordes war die Besitzerfrau Wilhelmine Bng- 
schnn aus Sobadszuhnen angeklagt. Im  Novem­
ber v. I .  verstarb Plötzlich die Schwiegermutter 
derselben, die Altsitzerfrau Bngschnn, welche in 
demselben Hause wohnte. Nachdem dieselbe beer­
digt, lief beim Gendarmen die Anzeige ein, daß 
m'mi B. keines natürlichen Todes gestorben sei. 
)a die Nachforschungen ergaben, daß der Tod 
nter Vergiftungserscheinungen (Erbrechen) er- 
oljst war, wurde die Leiche ansgegraben und 
ezlrt. Die chemische Untersuchung von Leichen- 

theilen ergab, daß die Frau B. durch Arsenik ver­
giftet worden ist. Das Gift sollte ihr von der 
Angeklagten durch eine Tasse Kaffee gereicht 
worden sein. Die Angeklagte wurde aber frei­
gesprochen, da die Geschworenen nicht für er­
wiesen erachteten, daß sie der Getvdteten das Gift 
gereicht.

Brombcrg, 6. November. (Eine bcmerkcns- 
werthe Verfügung) hat der Regierungspräsident

. .... —  amtlicher Stelle die ........ ....................
der Nachweis gebracht, daß in den Apotheken 
des Bezirks die Gebrauchsanweisungen der Arz­
neien selbst dann gelegentlich in polnischer Sprache 
geschrieben werden, wenn sie auf dem Rezept in 
deutscher Sprache vom ordinircnden Arzt aus­
gegeben sind. Ich ersuche S ie hierdurch, bei Ge­
legenheit der Apothekenmttsterung in jedem Jah re  
die Apothekenvorstäude ausdrücklich daraus hin­
zuweisen, daß sie verpflichtet sind, die Gebrauchs­
anweisung der Arzneien stets in der Sprache auf 
dem Etikett wiederzugeben, in welcher der Arzt 
äc auf dem Rezept niedergeschrieben hat. Wünscht 
der Arzt diese Wiedergabe in anderer Sprache.

so hat er das ausdrücklich auf dem Rezept anzu­
ordnen. Von dieser Anordnung ersuche ich Sie, 
die in den dortigen Kreisen ansässigen praktischen 
Aerzte in Kenntniß zu setzen und Verstöße der 
Anordnung seitens der Apothekenvorstände mir 
sofort anzuzeigen."

o Posen, 9. November. (Eindeichung der 
Warthe.) Die für die Stadt Posen ungemcin 
wichtige Frage der Eindeichung der Warthe 
zwecks Verhütung von Ueberfchwemmungen der 
unteren Stadttheile gelangt in der morgigen 
Stadtverordnetensitzung, der auch der Regierungs­
präsident v. Jagow beiwohnen wird, zur endgilti- 
gen Erledigung. Die Arbeiten sollen gegen vier 
Millionen Mark kosten. Der S taa t hat die Aus­
führung des Projekts und jedes Risiko für Mehr­
kosten mit größter Entschiedenheit abgelehnt und 
sich nur zu einem Zuschuß von einer Million 
Mark bereit erklärt. Die Provinz hat euren Zu­
schuß bis zur Höhe von 400000 Mk. rn Ausstcht 
gestellt, den Rest. etwa 2 600 000 Mk.. soll nun die 
S tadt beitragen. Es ist sehr fraglich, ob die 
Stadtverordneten diese für die Finanzverhältnisse 
Posens horrende Summe bewilligen werden. Is t  
dies nicht der Fall, dann ist das Projekt der 
Wartheeindeichung auf Jahre hinaus gescheitert.

Thor«, 10. November 1896.
— ( Kr i e g e r v  erern. ) Der Kriegerverein 

hielt gestern im Bereinslokale seine General­
versammlung ab, der eine Borstandssitzung vorher­
ging. Die Versammlung wurde um '/«9 Uhr vom 
Vorsitzenden Kameraden Dr. Wilhelm mit einem 
dreifachen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser er­
öffnet. Nach dem Stärkerapport betrug die M it­
gliederzahl des Vereins am 1. November er. 9 
Ehrenmitglieder, 377 Beitrag zahlende Mitglieder; 
der Sterbekasse gehören 368 an. Die Versamm­
lung ehrte das Anbeuten der verstorbenen Kame­
raden Lack, Tornow und Lewandowski durch E r­
heben von den Sitzen. Der Vorsitzende begrüßte 
im Namen des Vereins den neu aufgenommenen 
Kameraden Hauptmann Märcker; derselbe bestellte 
Grüße an die Kameraden von dem verehrten 
Ehrenmitgliede des Vereins Herrn Oberstlieute­
nant Zawada-Langfuhr, den er während eines 
Aufenthaltes in Danzig gesprochen. Kamerad 
Timreck berichtete über den Verlauf der am 
25. Oktober er. stattgehabten Schlußübung der 
Sanitätskolonne des Vereins und nimmt Veran­
lassung, den Mitgliedern der Kolonne für ihre 
Mühe und Hingebung den Dank des Vereins ans- 
zusprechen. Der Vorsitzende theilt mit, daß die 
nächste Generalversammlung am 12. Dezember 
stattfindet und ladet zu zahlreichem Besuch ein, 
da Vorstandswahl auf der Tagesordnung steht. 
Auf Anregung des Kameraden Witt wird eine 
Versammlung zur Vorbesprechung auf Sonntag 
den 6. Dezember vormittags 11 Nhr bei Nicolar 
anberaumt. Zwei Kameraden wurden in den 
Verein neu aufgenommen.

— (Ueber  den T o d e s f a l l  der  ^ j ä h ­
r i g e n  M a r i e  Krieschak) theilt der „Podg. 
Auz." zur Warnung für alle Hundeliebhaber fol­
gendes mit: Die Arbeitertochter Marie Krieschak 
n Rudak gab sich viel mit einem Stubenhündchen

ab; sie küßte und drückte es und ließ sich die 
Liebkosungen von dem Hündchen ebenfalls gefallen. 
I n  voriger Woche brachte da? kaum 12jährige 
Mädchen seinem Vater nach der Ziegelei das 
Frühstück, und beim Nachhausegehen fiel das 
Mädchen zwischen den Ziegelschuppcn hin und 
blieb todt liegen. Das Mädchen wurde später 
aufgefunden und auf dem katholischen Kirchhofe 
in Podgorz beerdigt. Nach der Beerdigung ver­
breitete sich das Gerücht, das Mädchen sei er­
mordet worden. Die Staatsanw altschaft zu 
Thorn, der ebenfalls von dieser Vermuthung 
Kenntniß gegeben wurde, ordnete zwecks Fest­
stellung der Todesursache die Sektion der Leiche 
an. Die Leiche wurde nach der Todtenkammer 
des dortigen Rathhauses gebracht und hier ge­
öffnet. Die Sektion, die von Herril Kreisvhhsikns 
Dr. Wodtke und Herrn Wundarzt Dr. v. Rozycki- 
Thorn im Beisein von Thorner Gerichtsbeamten 
vorgenommen wurde, ergab das Resultat, daß 
das Mädchen einen Hundcwurm im Gehirn ge­
habt, der dem Mädchen fast die innere Schädel­
decke zerfressen hatte, was die Todesursache ge­
wesen ist.

Mannigfaltiges.
(Hohe Pre i se) ,  wie sie anderswo nur zur 

Zeit einer Hungersnoth vorkommen, bestehen in 
Buluwayo (Afrika). Wenn es so bleibt, können 
während der Regenzeit nur reiche Leute in der 
Stadt leben. Mir Kartoffeln zahlt man gegen­
wärtig 105 Mk. für den Sack, für Butter 5 Mk. 
das Pfund, Mehl 145 Mk. den Sack, d. h. 1,50 
Mark das Pfund.

(Eine deut sche S t a d t )  ist das im Staate 
Iow a liegende Davenport. Dort haben die 
Deutschen das Heft völlig in der Hand. Von den 
etwa 30000 Einwohnern spricht mindestens die 
Hälfte deutsch, ja noch mehr, plattdeutsch. Schles­
wig-Holstein hat sich dort an dem Ufer des 
Mississippi angesiedelt. Der Vater der Ströme 
wird von den dortigen Plattdeutschen wie die 
Elbe behandelt, und von dem gegenüberliegenden 
Illinois spricht man Wohl als von der Provinz 
Hannover. Wenn man Jemanden auf der Straße 
anredet, so kann man ziemlich sicher sein, im hol­
steinischen Dialekt eine Antwort zu erhalten. 
Selbst Negerjungen sprechen plattdeutsch. Die 
Stadtverwaltung ruht in deutschen Händen — 
der gegenwärtige Bürgermeister heißt Vollmer — 
und die S tadt zeichnet sich durch ihre Sauberkeit 
und die große Sittenreinheik aus. Zwei deutsche 
Zeitungen erscheinen in der Stadt.
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